
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
32 (1898)

16 (20.1.1898)

urn:nbn:de:gbv:45:1-679305

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-679305


Die „Nachrichten " « scheine»
täglich mit Ausnahme der
Sonn » und Feiertage , '/«jähr»
icher AbonnementSvreis 1 Mk.
50 Pfg . refp. i Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Petsrstr . 5.
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Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg ., sttr ausländisch«

SO Pfg.

Agenten : Oldenburg
Nnnoncen -Expeditionen von F,
Büttner und Ant . Parusse ,
Haarenstraße 5 . Deünen»
Horst : I . Töoslmann . Breme «:
Herren E - Schlotte u . W -Schellrr

Stadt und Luud.
1 « .
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_ Hierzu zwei Beilagen.
Politischer Pesjimiswns.

*
Oldenburg , den 20 . Januar.

Wenn neue Gedanken die Welt bewegen und die
Politik in neue Bahnen einlenkt , findet sich stets eine An¬
zahl Mißmutiger , die die Wandlung nicht mitmachen
wollen , grollend bei Seite stehen und das Schlimmste
prophezeien , wenn man auf ihre Ratschläge nicht hören will.
So oft auch schon die Erfahrung solche Prophezeiungen
dementiert hat , immer noch können sich diese Pessimisten
nicht an den Gedanken gewöhnen , daß es auch so geht.
Nun soll man zwar jede Ueberzeugung achten , und es ist
auch gewiß richtig , daß nicht alles , was neu ist , schon des¬
halb besser sein müßte als das Alte . Ohne Zweifel werden
viele Fehler begangen , auf dem Gebiete der Politik häufiger
und verhängnisvoller als sonst . Aber man darf die Ueber-
zeugungstreue nicht bis zur Unduldsamkeit übertreiben und
auf eine Ansicht , die man für richtig zu halten Grund hat,
sich so versteifen , daß man überhaupt nicht mehr mitthun
will , weil an maßgebender Stelle eine abweichende Auf¬
fassung herrscht.

So gehen in der Beurteilung der sozialdemokratischen
Bewegung auch bei den grundsätzlichen Gegnern die Ansichten
weit auseinander . Die «inen meinen , daß man nur durch
Anwendung äußerster Strenge die Gefahren für die bestehende
Staats - und Gesellschaftsordnung beseitigen könne und
deren Feinde außerhalb des Gesetzes stellen solle ; von
anderer Seite wird die Auffassung vertreten , daß man auf diesem
Wege nur die Gegensätze verschärfe , die Unzufriedenheit ver¬
mehre und die Katastrophe beschleunige , daß man vielmehr
begründeten Forderungen entsprechen und dadurch der
Agitation die Spitze abbrechen müsse . Beide Meinungen
werden mit Scharfsinn und Beredsamkeit verteidigt , und

'
es

läßt sich wohl nicht bezweifeln , daß die Anhänger beider aus
Ueberzeugung ihre Ansicht verfechten . Das sollte aber kein
Grund sein, wenn man mit der eigenen Ansicht nicht hat
durchdringen können , nun überhaupt die Sache aufzugeben
und dm nahen „ Zusammenbruch "

vyrauszusagen , wie es
kürzlich erst ein angesehener Jurist und früherer Reichs¬
gerichtsrat , Otto Mittelstädt , in seiner Broschüre „ Vor der
Flut

"
gethan hat.

In anderen Fragen bestehen ähnliche Meinungs¬
verschiedenheiten . Ueber die Lösung sozialpolitischer Pro¬
bleme , in Fragen der Wirtschafts -, Handels - und Zollpolitik
und in zahlreichen anderen Dingen haben gewiß viele eine
Ueberzeugung , die von der gegenwärtig unsere Politik be¬
herrschenden abweicht . Darum aber brauchen sie nicht gleich
die Reichsverdrossenen zu spielen . Sie nützen dem Vater¬
lande wahrlich mehr , wenn sie an der politischen Arbeit
weiter teilnehmen und der von ihnen für richtig gehaltenen
Auffassung zum Siege zu verhelfen trachten.

Allerdings darf man nicht übersehen , daß gerade das
Schwanken der Regierung in wichtigen Fragen in Verbindung
mit anderen unpopulären Erscheinungen manchem die Lust
an der politischen Arbeit verleidet und ihn zu pessimistischen
Anschauungen geführt hat . Gleichwohl bleibt diese Haltung
bedauerlich . An der Zukunft des deutschen Reiches zu ver¬
zweifeln , liegt wahrlich kein Grund vor . Aber es bedarf der
Mitarbeit aller seiner Söhne , um das Ziel zu erreichen , dem
alle , wenn auch auf verschiedenen Wegen , zustrebm.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Daß der Pachtvertrag über Kiaotschau zwischen
Deutschland und China noch nicht endgiltig abgeschlossen ist.
wird jetzt auch von der „ Schles . Ztg,

"
bestätigt , mit dem

Bemerken , daß die formelle Ratifikation noch nicht erfolgt
zu sein scheint , daß auch über Einzelheiten , namentlich über
die Regelung der Verhältnisse in der Zone um das an
Deutschland zu verpachtende Gebiet , noch Verhandlungen
schweben.

Eine neue Mißhandlung eines deutschen
Missionars in China wird aus Kanton gemeldet . Bei dem
Orte Langthen ist der Missionar Homeyer von der Station
Namjung der Berliner Mission beraubt und verwundet
worden . Auf Veranlassung des deutschen Konsuls in Kanton
hat der Generalgouverneur sofort drahtlich die nötigen Maß¬
nahmen zur Sühnung des Vorfalles getroffen.

Der russische Geschäftsträger in Peking legte nach
einer Meldung der „ Times " ernste Verwahrung dagegen ein,
daß Talien -Wan offener Hafen wird . China , augenscheinlich

eifrig bemüht , den finanziellen Beistand Englands zu er¬
langen , werde reichlich genügende Sicherheit für die Rück¬
zahlung der Anleihe stellen , werde den Dampferverkehr auf
den Binnengewässern freigeben und größere Erleichterungen
für den Handelsverkehr in allen offenen Häfen bewilligen.

— Die Budgetkommission des Reichstags beriet
den Postetat und nahm einstimmig eine Resolution
Hammacher an , welche verlangt , daß die Annahme und Be¬
stellung von Postpaketen an Gönn - und Festtagen außer zur
Weihnachtszeit nur vormittags stattfinden soll . Auf die
Forderung des Abg . Paasche , Civilanwärter zur Postsekcetär-
prüfung zuzulaffen , ersucht Staatssekretär v. Podbielski , die
berechtigten Forderungen der Assistenten , sowie die Personal¬
reform überhaupt bis nach der Telcphontarifreform zurück¬
zustellen . v . Podbielski erklärt , seit 1897 befänden sich bereits
3000 weibliche Angestellte bei der Reichspost ; dies sei den
Geschäftskreisen erwünscht . Dis Kommission lehnte die Gleich¬
stellung der Postsekretäre mit den Gerichtssekretären ab.

— Das Postdampfergesetz, welches gegenwärtig im
Bundesrat liegt , unterscheidet sich von der vorjährigen Vor¬
lage nur darin , daß die DurchschnitLsfahrgeschwindigkeit auf
der chinesisch- japanischen Hauptlinie für neu zu erbauende
Schiffe auf 14 Knoten festgesetzt wird . In der vorjährigen
Vorlage war diese Geschwindigkeit für neu zu erbauende
Schiffe auf 13 ^ Knoten festgesetzt . Außerdem wird der
Unternehmer verpflichtet , auf Verlangen des Reichskanzlers
innerhalb der Vertragsdauer auf der chinesisch-japanischen
und der australischen Hauptlinie für neu zu erbauende
Schiffe eins Erhöhung der vertragsmäßigen Fahrgeschwindig¬
keit eintrcten zu lassen , so weit auf einer ausländischen
Konkurrenz - Postlime eine Steigerung der vertragsmäßigen
Fahrgeschwindigkeit erfolgt . Diese Erhöhung hat ohne be¬
sondere Gegenleistung des Reichs zu erfolgen , soweit der
Unternehmer der ausländischen Postlinie die für seine Dampfer
vorgeschriebene Fahrgeschwindigkeit ohne Erhöhung der ver¬
tragsmäßigen Gegenleistung steigert.

— Aus Veranlassung der zum Zwecke einer Kund¬
gebung füsr die Flottenvorlage am 13 . Januar in
Berlin abgehaltenen Versammlung beschloß das Aeltesten-
kollegium der Berliner Kaufmannschaft, folgendes
zu erklären : Nach den über die Versammlung in den Tages¬
blättern enthaltenen Berichten hat Herr Adolf Woermann
aus Hamburg die Aeußerung gethan , es sei in allererster
Linie der Zweck der Versammlung , gegen den Standpunkt
der Aeltesien der Berliner Kaufmannschaft zu protestieren,
und er hat diesen weiter dahin charakterisiert , daß die
Aeltesien den Standpunkt des Sozialdemokraten Schönlank
und des Abg . Richter geteilt hätten , welche meinten , daß die
Flottenvorlage keine wirtschaftliche , sondern lediglich eine
politische sei? Demgegenüber erklärt das Aeltestenkollegium,
daß es sich, wie Herrn Woermann bekannt sein mußte,
lediglich aus Veranlassung eines Anschreibens des Präsidiums
des Deutschen Handelstages , das die Verhandlungen der Sache
in der letzterwähnten Vereinigung zum Gegenstände hatte , mit
der Flottenfrage zu befassen gehabt hat und bei dieser Ge¬
legenheit zu dem Resultat gekommen ist , daß bei diesem Ge¬
setzentwurf , dessen wirtschaftliche Bedeutung nicht verkannt
wurde , rein politische Gesichtspunkte derartig überwiegen,
daß eine Verhandlung in dem lediglich der wirtschaftlichen
Interessenvertretung gewidmeten Deutschen Handelstage sich
nicht empfehle . Dieser Standpunkt ist denn auch von dem
Präsidium des letzteren (dem Herr Woermann angehört)
selbst eingenommen worden und die Erörterung der Frage
im Handelstage unterblieben . Um so weniger kann das
Aeltestenkollegium einem Vertreter einer Schwesterkorporation,
die ebenfalls im Deutschen Handelstage vertreten ist , die
Berechtigung zu sachlich unzutreffenden und formell ge¬
hässigen Angriffen zuerkennen.

— Die internationale Zuckerprämien - Konferenz
wird , wie bestimmt verlautet , im Februar zusammentreten.
Die Einladungen sind von belgischer Seite erfolgt und an
alle Zucker fabrizierenden Länder ergangen , sodaß nicht nur
die Produktion aus Zuckerrüben , sondern auch die aus
Zuckerrohr auf der Konferenz vertreten sein wird und daher
z. B . auch die Niederlande an den Beratungen sich be-
teilgen.

Ausland.
Oesterreich -Ungar « .

In Prag wurden infolge der herrschenden großen Er¬
regung militärische Verfügungen getroffen . Montag Nach¬
mittag ruckten Jäger , Infanterie und Dragoner aus . Abends
waren die Hauptplätze mit Patrouillen besetzt. Dis letzteren
duldeten keine Ansammlungen , und als gegen 6 '

/z Uhr am
Graben eine Zusammenrottung stattfand , wurde sie von

Drogonern zerstreut . Auch kleinere Ansammlungen in anderen
Straßen wurden vereitelt . Abends wurden zwei deutsche
Mediziner auf dem Wenzelsplatze von zehn bis fünfzehn
Personen angegriffen . Ein Student feuerte aus seinem
Revolver zwei Schreckschüsse ab , worauf die Angreifer ver¬
schwanden.

Die „ N . Fr . Pr .
" meldet , der Reichsrat werde , auch

wenn die Ausgleichsaktion im böhmischen Landtag erfolglos
bleibe , jedenfalls im Februar zusammentreten . Vorher werde
eine neue Sprachenverordnung veröffentlicht werden . Sollten
sich im Reichsrate normale Zustände als unmöglich erweisen,
werde die Auflösung und Ausschreibung von Neuwahlen er¬
folgen.

Herolds Erklärung , das Farbentragen der deutschen
Studenten sei eine Provozierung der tschechischen Be¬
völkerung und dürfe nicht geduldet werden , wird von der
gesamten deutschen Presse als eine Ungeheuerlichkeit und
geradezu als eine Aufforderung zu weiteren Roheiten be¬
zeichnet . Auf die Anfrage von deutsch -nationaler Seite
wegen der jüngsten Kundgebung der Tschechen in den Straße«
Wiens erwiderte Bürgermeister Lueger im Gemeinderate,
seine Partei werde den deutschen Charakter Wiens wahren,
ohne sich zu Straßenausschreitungen hinreißen zu lassen , wie
sie in anderen Städten gegen die Deutschen verübt würden.
„ Wir werden uns der Tschechen , die so verrückt sind , aus
Wien eine tschechische Stadt machen zu wollen , entschieden
erwehren ; dabei werden Sie mich an der Spitze finden . "

Frankreich.
Die Drsyfus - Angelegenheit hat eine leidenschaft¬

liche Bewegung entfesselt , die über Paris hinausgreift und
in einer großen Zahl von Orten zu erregten Kundgebungen
Veranlassung giebt . Vielfach wird diese Bewegung als ein
neuer Boulangismus bezeichnet , und in der That sind die
ehemaligen Boulangistenführer und die boulangrstische Presse
eifrig an der Arbeit , um die entfesselte Volksleidenschaft nach
ihrem Wunsche zu lenken . Jedenfalls zeigt sich überall eins
starke Reaktion gegen die Dreyfus -Partei , geschürt von
antisemitischer und chauvinistischer Parteileiden¬
schaft. Ohne Zweifel kann die Bewegung dem Kabinett
Msline gefährlich werden . In der Kammer hat sich die
Mehrheit der Negierung bereits bedenklich vermindert.

Cavaignac äußerte gegenüber mehreren Kollegen , er
habe das Dokument des Geständnisses von Dreyfus nicht
gesehen; sein Kabinettschef habe ihm jedoch versichert , daß
ein solches vorhanden sei. Er habe indessen sich wohl ge¬
hütet , in das Wespennest des Dreysus -Prozesses zu stechen.
Picquarts Aktenmaterial , das bei einer belgischen Bank
untergebracht sei, enthalte 18 Briefe des Generals Gonse,
die beweisen , daß im Oktober 1896 alle Mitglieder des
Generalstabes der Überzeugung waren , daß Esterhazy der
Urheber des Bordereaus sei. Esterhazys Verhaftung war
beschlossen , als Boisdeffres Eingriff die Sachlage völlig
änderte.

Die Regierung scheint endlich einzusehen , daß eine
weitere Duldung der antisemitischen Ausschreitungen eine
Revolution Yerbeiführen müsse , weshalb die Truppen in
Paris und in der Provinz seit gestern marschbereit stehen.

Zola tritt sehr siegesgewiß auf und erklärt , nicht ex,
sondern Msline , Billot , Mercisr und Boisdsffre würden aus
der Anklagebank Platz nehmen . Der „ Figaro

" erklärt dis
antisemitischen Ausschreitungen als ein Zeichen des
Wahnsinns, dem Frankreich verfallen zu sein scheine.

Von halbamtlicher Seite verlautet , Zola dürste ohne
vorhergängige Untersuchung in der ersten Hälfte des Februar
vor das Schwurgericht gestellt werden.

— Die sozialistischen Abgeordneten haben ein
Manifest erlassen , in welchem sie das Land auffordern , denen
zu mißtrauen , die unter der Flagge des Antisemitismus einen
Teil der Bürger zu Gunsten der anderen aus seinem Besitz¬
stände vertreiben wollen.

— In der Nacht zum Mittwoch versetzte der bekannte
Anarchist Etievant, als er an dem Polizeiposten von
Montmartre vorüberging , zwei Polizisten Messerstiche und
versuchte dann auf den Posten mit dem Revolver zu feuern.
Anderen Polizisten gelang es , den Attentäter zu über¬
wältigen . Etievant war erst vor kurzem aus London zurück¬
gekehrt , wo er bis vor kurzer Zeit Redakteur des anarchistischen
Blattes „Libertaire " war . Infolge eines Artikels gegen den
Präsidenten Faure war gegen Etievant die gerichtliche Ver¬
folgung eingeleitet worden , derselbe entfloh aber nach Eng¬
land . Im Jahre 1891 war er wegen eines den Attentaten
Ravachol ' s vorausgegangenen Dynamitdiebstahls zü fünf
Jahren Gefängsnis verurteilt worden . - -- Der Polizeipräfekt
bat den verwundeten Polizisten goldene Medaillen verliehe « .



Italic «.
Im Auswärtigen Ämt steht ollem Anschein nach ein

Wesel in der Leitung bevor. Aus Anlaß des Todes seines
17jährigen Sohnes hat Visconti Venosta, der nach der
letzten Krisis nur widerwillig im Kabinett blieb, entschieden
die Absicht .des Rücktrits ausgedrückt. Auf die Nachricht,
daß Rudini ihm persönlich sein Beileid auszusprechenwünschte,
antwortete er dankend , man möge ihm erneute Erschütterung
ersparen und ihn behandeln, als sei er tausend Meilen von
Rom . Es bestehen nur schwache Hoffnungen, den Rück¬
trittsentschluß rückgängig zu machen , der das Kabinett in
neue Verlegenheiten bringt.

— In Ancona haben sich die Unruhen gelegt. Im
Innern der Stadt war es am gestrigen Tage still, dagegen
wurde in der Gegend des Bahnhofes , wo zahlreiche Sozial¬
demokraten und Anarchisten wohnen, versucht, mit Balken
und Brettern Barrikaden zu bauen. Die Polizei ließ
dieselben räumen . Verhaftungen wurden vorgenommeu.
In der Richtung auf Torretta wurden einige hundert
Arbeiter angetroffen, welche eine aufrührerische Haltung an-
nahmen. Kavallerieabteilungen und Polizeimannschaften
haben sich nach Toretta begeben.

Nehnliche Kundgebungen wegen zu hoher Brotpreise
wie in Ancona haben auch in Macerata und Sinigaglia
stattgefunden . In Sinigaglia erhielten die Manifestanten
eine befriedigende Antwort . Trotzdem drang ein Volkshause,
unter dem sich besonders viele aufgeregte Frauen befanden,
in den Bahnhof und die Lagerhäuser ein und plünderte die
Korn- und Maisvorräte . Truppen , welche aus Fano herbei-
deordert waren, stellten die Ruhe wieder her.

Rustland.
Zwei neue russischeArmeekorps sind , der „Köln . Ztg." zufolge,

an der deutschen und österreichischen Grenze in Wilna und Kiew
gebildet worden . Die Ueberraschung sei sehr groß , da niemand
ahnte, daß Rußland, das scheinbar in Asien, England und Japan
gegenüber , Verwickelungen habe , in Europa eine derartige Ver¬
stärkung seiner Streitkräftevornehmen werde . Auch die notwendigen
Neubildungen an Kavallerie und Spezialwaffen seien im letzten
Jahre in aller Stille erfolgt.

Türket.
Aus Konstantinopel wird der „Times" gemeldet : Der

Flottenminister empfiehlt , die acht besten Panzerschiffe der
Firma Krupp zur Ausbesserung , Erneuerungund Neubewaffnung
zu übergeben . Der Sultan billigt den Vorschlag , es ist aber noch
kein Jrade darüber erlaffen . — Der deutsche Kaiser hat den
türkischen Generalstabs-Offizieren aus Edhems Stab , die in Preußen
ausgebildetWare» , hohe Orden verliehen . — Der Vorsteher der
deutschen Post in Konstantinopel , Pofldirektor Höne , tritt als Rat¬
geber in die türkische Postverwaltung ein . Diese Stellung war
auch bisher von deutschen Beamten besetzt.

— Zur kretischen Gouverneurfrage antwortete der
Sultan der „Times" zufolge aus den russischen Vorschlag , Prinz
Georg solle Gouverneur von Kreta werden , dies wäre weder
Vereinbar mit den Wünschen der türkischen Nation noch dienlich
für die Aufrechterhaltung der Integrität des türkischen Reiches.
Er werde eine Note in diesem Sinns nach Petersburg senden.
»7 . ' ' ^ . . — »

Aus dem Großherzoßlum.
<Dir Nachdruck unsrrcr mit Korrewond -n, »eichen versehenen Originalberlchr,

ist nur mir genauer Quellenangabe gestatte : . Mitteilungen und Berich»
über lokale Soriominrifse find der Redaktion stet« willkommen .!

Oldenburg , 20 . Januar.
* Die Wahlrede des Herrn Rechtsanwalts

Nr . Semler -Hamburg , Neichtags-KanLidaten der national¬
liberalen Partei für den 1 . oldenburgischen Wahlkreis , ist
von den Herren Friedrichs und Schreier, Mitgliedern des
hiesigen Gabelsbergerschen Stenoaraphenvereins , wortgetreu
ausgenommen worden. Wir werden die Rede ihrem Wort¬
laute nach in den nächsten Tagen mitteilen und beschränken
uns daher heute darauf , den Hauptinhalt in der Beilage
wiederzugeben. Ueber die der gestrigen Rede folgende
Diskussion werden wir morgen berichten.

* Die Kavalleviefanfare von Hofmasikdirektor
F . Manns , welche Seiner Königlichen Hoheit dem Erb¬
großherzog gewidmet ist, wird — im Fall das 10. Armee¬
korps am diesjährigen Kaijermauöver beteiligt ist — in dem
Programm des großen Zapfenstreichs von Herrn Armee-
injpizienten Professor Roßberg dirigiert werden.

* Die Grotzherzogliche Könmgskomurission
kordert die Hengsthalter des Herzogtums auf, bis Ende
d. M . mitzuteilen, wie viele Hengstesie den einzelnenKörungs¬
plätzen. wofür Rodenkirchen, Oldenburg und Jever und eventl.
auch Varel in Aussicht genommen sind , zuzuführen beab¬
sichtigen , um dadurch einen Anhalt für die zweckmäßige An¬
beraumung der demnächstigen Körungstermine im nördlichen
Zuchtgebiet zu gewinnen.

7 Aus de», Beschlüssen der letzten Stadtrats¬
sitzung fei noch nachgetragen , daß anstelle des erkrankten
Turnlehrers Wachtendorf der Turnlehrer Franke aus
Braun schweig gewählt wurde. Damit hat also die Ver¬
tretung durch Herrn Maaß , der sich in der kurzen Zeit seines
Hierseins viele Verdienste um das Schulturnen erworben hat,
ein Ende. — Herr Kratz von der Oberrealschule ist krankheits¬
halber vorläufig beurlaubt . Seine Vertretung haben die
übrigen Lehrkräfte übernommen.

* Personalien . Mit dem 1 . Februar d . Js . ist
Gerichtsvollzieher Wiepken in Vechta an das Amtsgericht
Varel und Gerichtsvollzieher Pape in Friesoythe an das
Amtsgericht Vechta versetzt , sowie Gendarm Diers in
Löningen zum Gerichtsvollzieher beim Amtgericht Friesoythe
ernannt.

* Erledigte Lehrersiellen . Die Hauptlehrerstellen
in Hohenkirchen und Hatterwüsting, GemeindeHatten , elftere
mit einem Diensteinkommenvon 1620 letztere mit 1000 ^
dotiert , sind zu besetzen. Bewerbungen müssen bis zum
31 . d . M. beim evangelischen Oberschulkollegium eingereicht
werde».

* Die Protokolle und Berichte über die Ver¬
handlungen des 26 . Landtages nebst den Anlagen dazu

können durch alle Kaiserlichen Postanstalten und von dem !
LandtagsregistratorTesenfitz in Oldenburg bezogen werden.

* Zn Regisrungskommifsaren für die gegenwärtige
außerordentliche Tagung des Landtags sind von Sr . Kgl. '
Hoheit dem Großherzog ernannt : sämtliche Vortragende Räte
des Staatsministeriums, Geheimer Oberkammerrat Rüder,
Eisenbahn -Direktions- Präsident v . Mühlenfels, Oberdeichgräse
Tenge, Landesökonomierat Heumann, die Hilfsarbeiter beim
Staatsministerium Amtsassessor Tappenbeck und Amtsaffessor
Mutzenbecher.

* Der vor kurzem im der Bleicherstratze bei
dem Holzlager des Herrn R . aufgesnndene Trau¬
ring hat seinen Besitzer wiedergefunden . Vor etwa 2 Jahren
hatte in der Nähe der Fundstelle ein Ehepaar die Wohnung
gewechselt . Bei dieser Gelegenheit hatte die Frau den Ring
verloren und ihn jedenfalls mit dem ausgekehrten Schutt,
welcher auf die Fundstelle geworfen wurde, hinausgetragen.
Unsere Notiz hat der Eigentümerin , welche von hier verzogen
ist und daher mit einem etwa vorgekommenen Holzdiebstahl
nichts zu schaffen haben kann , wieder zu ihrem längst für
immer aufgegebenen Eigentum verholfen.
W * Das Gerücht, wonach eine kürzlich in Drielake verstorbene
Frau von ihrem Manne vergiftet sein soll, bewahrheitet sich
glücklicherweise nicht. Wie uns von einem dortigen Einwohner
mitgeteilt wird , ist das Gerücht nur ein müßiges Gerede.

// Der Osternbnrger Turnverein, der schon seit
22 Jahren alljährlich im Januar eine Tnrnfahrt , sog . Kohl¬
partie , abhält , hat in diesem Jahre als Ziel seiner Wanderung
Dreibergen ausersehen, und zwar das Gasthaus des Herrn
Feldhus daselbst . Die Turnfahrt findet am nächsten Sonntag,
den 23 . d . Mts . , statt und wird um 8 Vs morgens von der
Turnhalle abmarschiert. Der Marsch geht über Öfen, Haaren¬
stroth (Bremer Schlüssel), Aschhausen und dann längs des
Sees nach Dreibergeu. Die Rückfahrt erfolgt abends ab
Zwischenahn mit dem 9 Uhr-Zuge.* Osternbneg, 19. Janr. Unserer Notiz, betreffend
Ersatzwahlen im Kirchenrat und Kirchenausschuß, können wir
noch hinzufügen, daß dazu 87 bezw . 84 Stimmen abgegeben
wurden. Aus Tweelbäke wurde nicht Möhlenbrok, sondern
H . Wellenbrok gewählt. — Am Montag wurden die neu¬
gewählten Gemeinderatsmitglieder in ihr Amt eingesührt.

O — Der Osternburger Schützenverein beschloß
in seiner letzten Versammlung, im Monat Februar eine
Maskerade zu veranstalten. Bei der anerkannt großen
Beliebtheit, deren sich die Festlichkeiten dieses Vereins erfreuen,
wird jedenfalls auch die Maskerade eine große Anziehungs¬
kraft ausüben.

G Bürgerselde , 20 . Januar. Die Dirigenten der
zum „ Sängerbünde der Umgegend Oldenburgs " gehörenden
Einzelvereine wählten in einer gestern hier stattgefundenen
Zusammenkunft für das erste Bundesfest Herrn Lehrer Hassel-
Horn in Eversten zum Chordirigcnten . Als Chorlieder für
das erste Bundesfest, das bekanntlich am Himmelsahrtstage,
den 19 . Mai d . Js ., in Borbeck stattfindct , wurden folgende
Lieder bestimmt: 1 ) „ Brüder reicht die Hand zum Bunde " ;
2) „ Drauß' ist alles so prächtig"

; 3 ) „Dies , ist der Tag des
Herrn "

; 4) „ Wenn die Quellen silbern fließen"
; 5 ) Wir

grüßen Dich, Du Land der Kraft und Treue "
; 6) „ Lützows

Jagd.
" Die letzte Nummer soll mit Orchesterbegleituug ge¬

sungen werden. Außerdem wird noch jeder Bundesverein
ein Sololied vortragen.

ID Zwischenahn , 19 . Januar. Am Himmelfahrts¬
tage wird laut Beschluß der Gauversammlung der Frühlings-
Gautag des Gaues II „ Bremen " hier in Zwischenahu ge¬
feiert. Es ist dies ein ziemlich bedeutendes Fest, an welchem
Hunderte von Radfahrern trilnehmen . Ein Straßenrennen
findet nicht statt , jedoch ein Preiskorso , ferner Gartenkonzert
und Ball. In der letzten Zeit wird das Ammerland viel¬
fach ausgesucht von Turnern , Sängern, Kegelklubs u . s. w .,
welche eine Kohlpartie abhalten in Edewecht, Wester¬
stede , Dreibergen rc. Zwischenahn ist gewöhnlich Endstation
und dort ist auch der Schlußkommers . Hiesige Herren
haben zum Geburtstage Sr . Majestät des Kaisers am 27.
d . Mts . ebenfalls ein Kohleffenarrangiert , und zwar bei G.
Hashagen . Ueberhaupt wird der Geburtstag hier vielfach
gefeiert, am 23 . vom Schützenvercin durch einen Ball, sowie
vom Rostruper Gesangverein durch einen Kommers, am 30.
vom Kriegerverein ebenfalls durch einen Ball. Auch kommen
zu diesem Tage wieder die Geschwister Klein. Dem Auf¬
treten der Künstler folgt ein Ball, veranstaltet vom Rad¬
fahrerverein. Ein Ball, von der „ Teutonia " arrangiert , so¬
wie ein Gesellschaftsabend nebst Ball vom Gesangverein
„ Kameradschaft" -Burgselde beschließen den langen Festes-
rcigen am 30 . Januar.

)( Augustfehn , 18. Januar. Am letzten Sonntag hielt unser
Kriegerversin beim Kameraden Kramer in Bokel seine Jahres¬
versammlung ab, die recht gut besucht war. Aus dem Jahres¬
bericht geht hervor , daß der Verein auch im letzten Jahre ge¬
wachsen ist und jetzt 63 aktive und 31 passive Mitglieder zählt.
Die Monatsversammlungenwurden abwechselnd bei den Kameraden
Kramer in Bokel und Steinfeld in Augustfehn abgehalten und
waren gut besucht. Auf zweien derselben hielt Herr Dreher vom
Vorstand des Oldenburger Kriegerbundes einen Vortrag. Die
Neuwahl des Vorstandes ergab eine Wiederwahl der bisherigen
Mitglieder, sodaß also Herr Westerholt Vorsitzender , Herr Eggert
Schriftführer und Herr Kramer Kassierer bleiben . Bezüglich der
Feier des Geburtstages Sr . Maj . des Kaisers wurde beschlossen,
am 30. Januar beim Kameraden Kramer einen Ball abzuhalten.^ Ovelgönne , 19 . Januar . Noch wenige Tage, und wir
sind mitten drin in der Zeit der Narrentage. Prinz Carneval
schwingt frisch und fröhlich sein Scepter, und mancher sonst so tugend¬
hafte Mensch wird ihm unterthan. Es ist doch auch gar zu schön,
sür einige Stunden das alltägliche Leben von sich zu werfen und
sein bißchen — Größenwahn austoben zu lassen. Prinz Carneval
ist allmächtig . Dieser möchte gern ein König , jener nur ein Prinz,
dieser ein schneidiger Leutnant, jener ein flotter Student sein. Und
so mancher möchte sein, was er nur zu oft ist — ein dummer
August ! Es sind viele Wünsche ; sie alle sollen erfüllt werden.
Prinz Carneval , dieser närrische Kauz , wird am 16 . Februar d . J.
im „ Victoria-Hotel " residieren und in bekannt glänzender Weise
einen hochnärüschen Hofstaat um sich versammeln . Sehr fein —
wird 's sein ! Drum : „ Strömt herbei ihr Völlerscharen !"

t . Jever , 19. Jan . Der hiesige Kriegerverein beschloß
in seiner letzten Versammlung, Kaisers Geburtstag in würdiger
Weisedurch Veranstaltung einer größeren Feier am 30 . Januar
zu begehen. Abends 8 Uhr soll im Vereinslokale, „ Hotel
zum schwarzen Adler"

, ein Kommers beginnen, verbunden mit
theatralischen Aufführungen von seiten der bereits in der
Weihnachtsfeier so schön hervorgetretenen besonderenTheater¬
abteilung des Vereins . Das Programm weist folgende
Nummern auf : 1 ) „ Rückkehr von Kaisers Geburtstag " oder
der „ Marine -Matrose "

, ein patriotisches Festspiel in einem
Akt ; 2) „ Erobert "

, mit Musik und Gesang ; 3) „ Soldaten¬
liebe"

, ein Charakterstückin einem Akt ; dann folgen ver¬
schiedene Couplets . An den Kommers soll sich, wie im per-,
gangenen Jahre, ein Ball schließen . Nichtmitglieder können
zu dieser Feier gegen Entrichtung von 50 <Z eingeführt
werden. Das Tanzgeld sür den Ball ist auf 1 ^ fest¬
gesetzt.

LH Vechta » 19. Jan . Nachdem der Antrag der
hiesigen katholischen Kirchengemeindean das Großherzogliche
Staatsministerium um Ueberlassung eines unmittelbar an
den katholischen Kirchhof grenzenden größeren staatlichen
Areals zur Vergrößerung desselben abgelehnt worden, auch
eine nochmalige Vorstellung erfolglos geblieben ist, bemüht
sich augenblicklich die erwählte Kommission um einen anderen
geeigneten Platz , welcher jedoch schwerlich in unmittelbarer
Nähe des jetzigen Kirchhofs zu finden sein wird. Andererseits
duldet die Angelegenheit aus dem Grunde keinen weiteren
Aufschub , weil in kurzer Frist der alte Kirchhof voll belegt
sein wird. — Die Schweinepreise haben hier eine Höhe er¬
reicht, wie seit langem nicht. Ferkel sind unter 3 ^ pro
Alterswoche nicht zu haben. — Am 23 . d . Mts. findet im
Melcher'schen Hotel hicrselbst der übliche Bürgerball statt.
— Das diesjährige Musternngsgeschäst wird am 26 . und
28 . März in Damme, am 29, , 30 . und 31 . März und
1 . April in Vechta vorgenommen.

ss . Vntjadmgen» 13 . Januar . Wir brachten vor einiger
Zeit eine kurze Notiz über eine unerhörte Tierquälerei , welche hier
im Lands — und zwar im Orte Abbehausen — von einem Land¬
wirte verübt wurde . Letzterer hatte nämlich , wie noch erinnerlich
sein wird , in frivoler Weise mehreren Schafen der Schwanz ab¬
geschnitten, infolgedessen einzelne Tiere kurz darauf verendeten.
Da die Sache von Zeugen gerichtlich zur Anzeige gebracht wurde,
so hatte sie gestern ein ernstes Nachspiel ; der Thäter (ein Land¬
wirt C . aus I .) wurde mit 50 Mk . Geldstrafe bezw. mit 5 Tagen
Haft bestraft . — Dis andauernd milde Witterung kommt unseren
Landwirten durchaus nicht sehr erwünscht . Dis warme Temperatur
hat dis Wintersaat sich ungewöhnlich rasch entwickeln lassen.
Sollte nun heftiges Frostwetter eintreten , so ist es wahrscheinlich,
daß dis junge Saat alsdann ernstlichen Schaden nehmen wird.
Andererseits wird allerdings das warme Wetter insofern vielen
angenehm sein, als hierdurch begründete Aussicht besteht, das
Vieh bald austreiven zu können . Da der Futtervorrat in diesem
Jahre recht gering ist , so wäre diese Möglichkeit vielen Landwirten
sehr willkommen.

d ) Westerstede , 18 . Januar . Im Bahnhofs- Hotel ist k
auf nächsten Freitag eine Gemeinderatssitzung anberaumt,
in welcher u. a . auch die Wahl von Amtsratsmitgliedsrn statt-
sindcn soll . — Im Revier Südholz soll am 3 . Februar ein
Verkauf von Eichen , Birken und Tannen abgehalten werden.
Aus manchen Gebüschen, welche auf weichem, feuchtem Boden
stehen, konnte bis jetzt das schwere Holz nicht entfernt werden.
Damit diese Arbeit vorgenommen werden kann, ist ein baldiges
Frostwrttrr sehr erwünscht . Das sür Rechnung des Herrn T.
aus Wilhelmshaven aus dem Ammerlands angekauste Holz wird
zum größten Teil nach Grabstede geschafft und von dort aus per
Bahn weiter befördert . — Die ausgedehnten mit Roggen be¬
standenen Felder des Ammerlandes zeigen überall ein recht
üppiges Aussehen . Auch der noch spät ausgestreute Roggen ist
in seiner Entwickelung verhältnismäßig weit vorgeschritten und
hält überall den Boden sehr dicht besetzt. — Der diesjährige
Bauern - Ball findet in gewohnter Weise am nächsten Sonntage
im Bahnhofs-Hotel statt . — Der landwirtschaftliche Klub
rn Halsbek hält am nächsten Mittwoch in Schmttker 's Gasthause

! daselbst eine Versammlungab , zu welcher folgende Tagesordnung
I festgesetzt ist : Neuwahl des Vorstandes , Rechnungsablage , Hebung

der Beiträge und verschiedene andere Angelegenheiten . Die Ver¬
sammlung beginnt um 7 Uhr. — Nicht auf Sonnabend, sondern
auf Sonntag werden alle Imker und Jmkerfreunde zu einer
Versammlung, welche die Gründung eines Bienenzüchter -Vereins
bezweckt, nach F . Ahrens' Wirtshause Hierselbst eingeladen . —
Nach Eversten versetzt wird mit dem 1 . Februar der Gendarmerie-
Sergeant Dröge von hier ; wie verlautet, tritt an seine Stelle
Herr Stolle aus Oldenburg.

Ir. Delmenhorst , 18. Januar. Bei der vom Delmenhorster
Radfahrerverein veranstalteten Verlosung fiel auf Nr. 1583 ein
Damenrad von Dürkopp , auf 1269 ein Mädchenrad von Opel,
auf 1299 ein Knabenrad von Opel , auf 2528 ein Damenrad
„Premier" , auf 2349 ein Wellrad, auf 1797 ein Herrenrad
Stoewers Greis, auf 810 ein Damenrad Stoewers Greif, auf
113 ein Herrenrad Stoewers Greis. Die übrigen 112 Gewinne
betreffen mehr oder minder wertvolle mit dem Radfahrwesen in
Beziehung stehende Artikel . Mit einem Kommers wurde das Fest
gestern geschloffen.

D. Nordenham, 18 . Januar . Wie der hiesige, luntsr der
Leitung des Herrn Organisten Oehlmann aus Atens stehende
Singverein gelegentlich seines gestrigen Uebungsabends beschloß,
wird am 6 . Februar im „Friesischen Hose" ein Konzert abgehalten
werden . Dis vom Vereine mit großem Eifer und Fleiße ein¬
geübten Chorlieder , nämlich drei geistliche Lieder von Fr . Schubert
und „ Ein Sonntag auf der Alm " von Th . Koschat, gelangen
dann zum Vortrage. Namentlich das letzte Wer ! mit seinen an¬
mutigen Walzermclodieen dürfte allgemeines Interesse erwecke ».
Ferner werden verschiedeneVorträgevon Klavierstücken, Duetten usiv.
in das Programm ausgenommen werden , sodaß ein recht genuß¬
reicher Abend geboten werden wird . Es ist daher zu hoffen, daß
sich an dem Konzerte sowohl die passiven Mitglieder als auch
Nichtmitglieder von nah und fern recht zahlreich beteiligen werden.
An das Konzert schließt sich , wie üblich , ein gemütliches Tanz¬
kränzchen.

L . — Gegenwärtig herrscht hier unter den Hauseigentümern
große Sorge, da sehr viele derselben ihre leer stehenden
Wohnungen kaum werden zum 1 . Mai vermieten können.
Zieht man in Betracht , daß die Baugründe, sowie auch dis Bauten
selbst s. Z. zu sehr hohen Preisen angeschafft bezw. aufgeführt sind
und daß infolgedessen eine hohe Miete allein zur Verzinsung des
angelegten Kapitals erforderlich ist, so erkennt man, welchen großen



Schaden diejenigen Eigentümer erleiden , welche ihre Wohnungen
müssen leer stehen lassen . Zur Zeit sind noch etwa 30 bis 40
Wohnungen zu vermieten.

ss. Nordenham, IS Jan . Hafenvsrkeh «. Der Schiffs¬
verkehr gestaltet sich andauernd ungewöhnlich schwach. Der Haupt¬
pier ist seit Beginn des Jahres fast unausgesetzt verödet und von
Schiffen — im See- wie im Flußverkehr — gänzlich verwaist.
An den Pier der Deutsch -Amerikanischen -Petroleum-Gesellschaft hat
der heute Morgen von Philadelphia hier angekommene Tankdampfer
„Gut Heil " angelegt ; die Ladung des Dampfers besteht aus¬
schließlich aus Rohöl , welches in die diesseitigen Tankanlagen
übernommen wird. Für die nächste Zeit ist ebenfalls ein wenig
lebhafter Schiffsverkehr in Aussicht ; wenn wir recht informiert
sind, ist momentan kein einziger Getreidedampfer , der für Norden¬
ham bestimmt ist, unterwegs. — Im Gegensätze zu diesem flauen
Schiffsverkehr am Hauptpier herrschte im Fischereihafenbasfin in
den letzten Tagen — namentlich gestern — ein recht reger
Flschdampferverkehr . Auch der Bahnversand war von
dort aus ein ungewöhnlich flotter . — Unserer bereits vor
einiger Zeit gebrachten Meldung, wonach die Fischereigesellschaft
„Nordsee" ihren Betrieb in nächster Zeit nicht unerheblich
vergrößern wird , können wir heute noch die Mitteilung ansügen,
daß in dieser Hinsicht hier ein — momentan allerdings durchaus
noch unkontrollierbares — Gerücht umläuft, die Gesellschaft
„Nordsee" beabsichtige, in nächster Zeit sich auch dem Heringsfange
zuzuwenden . Auch wird gerüchtweise dis Nachricht verbreitet,
welche mit vorstehender Mitteilung in innerem Zusammenhang«
zu stehen scheint, daß die hiesige Gesellschaft mit einer auswärtigen
Heringsfischerei -Gesellschaft sich vereinigen werde bezw. bereits ver¬
einigt habe . Wir heben indessen nochmals nachdrücklich hervor,
daß wir diese Mitteilung keineswegs vorderhand als ein
tsi-t aooowxli zu bringen vermögen , sondern daß wir die ganze
Meldung lediglich als Gerücht bezeichnen muffen . Sobald hierüber
thatsächliche Unterlagen bekannt werden , kommen wir auf die An¬
gelegenheit noch eingehend zurück. Immerhin wäre eine derartige
Erweiterung des gegenwärtigen Fischereibetriebs im Interesse der
Gesellschaft „Nordsee " wie auch unseres Hafenorts recht wünschens¬
wert. — Der dichte Nebel , welcher in den letzten Tagen namentlich
auf der Weser herrschte, spielt dem reisenden Publikum oftmals
einen bösen Streich. Da die Union-Fährdampfer ihre Fahrten
einstellen müssen, sobald des unsichtigen Wetters halber die Ueber-
fahrt gefährdet erscheint, so kommt es dann manchmal vor,
daß Reisende von Oldenburg u . s . w ., die nach dem
jenseitigen Weserufer fahren wollen , unfreiwilligen Aufenthalt
inNordenhamzu nehmen gezwungen sind . Zur Vermeidung derartiger
unliebsamer Störungen können die Reisenden nicht genug darauf
aufmerksam gemacht werden , beim Lösen der Fahrkarten sich genau
zu erkundigen , ob die Fährdampferihre Fahrten auch eingestellt haben.
Letzteres wird fast in allen Fällen, wenn irgend möglich, an
sämtliche Stationen rechtzeitig telegraphiert . — Die hier seit einer
Reihe von Jabren rühmlichst bekannte Theatergesellschaft Scherbarth
eröffnet heute Abend ihre Vorstellungen mit dem bekannten Schwank
von Kadelburg „Hans Huckebein"

; Freitag wird „Graf Essex"
und Sonntag „Hamlet" gegeben . In letzterem Stücke wird fHsrr
Anton Hartmann vom Stadttheater in Frankfurt a . M . als Gast
hier auftreten.

-lr- Beake , 19. Januar. Der Schiffsverkehr in
unserem Hafen hat in letzter Zeit infolge der vorge¬
schrittenen Jahreszeit immer mehr abgenommen und hat
zur Zeit wohl seine größte Stockung erreicht. Abgesehen
von einigen kleineren im Hasen löschenden Kohlen-
Lampfern sind für unsere Hafenarbeiter keine Arbeits¬
gelegenheiten an Schiffen vorhanden und sind in nächster
Zeit auch keine größeren Fahrzeuge zu erwarten.
— An dem im Thyen 'schen Dock liegenden
Fischdampfer „Aachen" sind bei den Hebungsversuchen beide
Masten abgebrochen worden und werden wohl beide durch
neue ersetzt werden müssen. Der Dampfer ist während
seines Liegens an der Nordenhamer Hafeneinfahrt sehr mit
Schlick überzogen worden und muß zunächst einer gründlichen
Reinigung unterzogen werden.

-b> Brake , 19 . Januar . Der hiesige Schützenverein
hatte gestern Abend in der „ Vereinigung " eine Aufführung
veranstaltet und die noch hier weilende Theatergesellschaft
Muff gewonnen, das vieraktige Lustspiel „ Wohlthätige
Frauen " von LÄrronge zur Darstellung zu bringen. Die
Vorstellung war , jedenfalls in Veranlassung der sich sehr '

häufenden Vergnügungen , nicht so stark besucht , wie die
musterhafte Vorführung des prächtigen, an heiteren Scenen
reichen Stückes wohl verdient hätte, sodaß die Kaffe des
Schützenvereins mit einem kleinen Zuschuß zu den Kosten
zu rechnen haben wird. Der nach der Vorstellung ab¬
gehaltene Ball gestaltete sich trotzdem noch zu einem langen
frohen Zusammensein.

-L - Brake, 18. Janr. In einer gestern abgehaltenen Versamm¬
lung des hiesigen Klubs „Unter uns" wurde beschlossen, am
22. Februar eine Maskerade zu veranstalten . Alljährlich wird von
dem Vexein ein derartiges Fest im Saale der Vereinigung abge-
balten rmb findet stets zahlreichen Besuch und Anklang . Mit den
Vorbereitungen zum diesjährigen Abend sind die Vergnügungs¬
komitees beauftragt -und haben dieselben die Sache in die Hand
genommen.

lq Loy , 20 . Januar. Die vor kurzem von einigen
Ortseingesessenen einberufene Versammlung zwecks Gründung
eines Klubs war zahlreich besucht . Alle Anwesenden waren
einstimmig dafür , einen Klub zu gründen unter dein Namen
„ Einigkeit" . Es wurde beschlossen , jede Woche einmal bei
gemütlicher Unterhaltung zusammenzukommen und örtliche
Interessen zu pflegen und zu fördern. Bei der am letzten
Sonnabend stattgefundenen Zusammenkunft wurde n , a . be¬
schlossen, die schon so lange bestehendenund stets wiederkehrenden
Mängel bei Beerdigungen zu beseitigen . Dieses Vorhaben
wird allerseits mit Freuden begrüßt , da sich bei vorgekommenen
Trauersällen häufig Unzuträglichkeiten gezeigt haben.
Auch die als Unsitte zu bezeichnende Mode , die Träger mit
Getränken, Backwaren und Cigarren zu bewirten, fällt
mancher Familie sehr schwer , da sich der Mangel an Geld,
sowie an den dazu nötigen Räumen sehr bemerkbar macht.
Um diesen Uebelständen abzuhelfen, wäre es zu empfehlen,
in der zu diesem Zwecke auf Sonntag Nachmittag nach
Schmidt's Gasthaus einbernsenen Versammlung recht zahl¬
reich zu erscheinen.

M Berne, 18 . Januar. Herrn Lehrer K , Fink , der seit
evva 5 Jahren die Stelle eines zweiten Lehrers an der hiesigen
iwciklassigen Volksschule verwaltet , ist vom Großherzoglichen Ober-
schulkvkegium die neu eingerichtete Stelle eines zweiten Lehrers »

(mit Hauptkehrergehalt ) an der dreiklassigen Schule, die zu Mar
d. I . eingerichtet werden wird, übertragen worden.

u . Stollhamvr , 19. Janr . Bei der heutigen Stier¬
körung wurden von 23 vorgeführten Stieren 14 angekört,
und zwar die Stiere des H. Allmers - Jffeus und des G.
Peters-Jnte mit 7 Stimmen . Beide Stiere wurden zur
Angeldprämie ausgesetzt. Ferner wurden mit 6 Stimmen
angekört 2 Stiere des E. Janßen -Jffeiis und je ein Stier
des I . Hohnholt-Jffens , H. Ehlers -Stollh.-Mitteldeich und
K . Tantzen-Beckum . Mit 5 Stimmen wurden angekört die
Stiere des W . Bliefernicht-Ahndeich, E. Fuhrken-Roddens,
A. Riesebieter-Jfftns , H. Wchlau - Stollbamm , W . Meiners-
Mitteldeich, H. Reich -Ahndeich und H . Janßen -Nhndeich.

1 . Berne , 19. Januar. Der hiesige Bezirksverein für
Naturkunde wird am nächsten Montag eine Versammlung
abhalten, in welcher u . a . die Abgeordneten für die General-
Versammlung des Landes -Vereins , die am 29 . d . Mts. in
Oldenburg tagt , gewählt werden sollen . — Herr Wempe aus
Oldenburg wird in nächster Zeit einen Vortrag im hiesigen
Zweigverein halten . — Der Umbau der hiesigen Volks¬
schule , die mit dem 1 . Mai dreiklassig wird, ist heute dem
Zimmermeister B. Witte in Berne für 1050 übertragen
worden.

Tsmideich , 19. Januar. In dem Hause des Herrn
Wolters an der Ulmenstraße kam heute Morgen gegen 4 Uhr
ein Feuer zum Ausbruch, welches das ganze Gebäude binnen
wenigen Minuten vollständig einäscherte . Das Feuer soll
auf dem Boden, woselbst nicht unbedeutende Vorräte an Holz
lagerten , zum Ausbruch gekommen sein und fand dort reich¬
liche Nahrung . Ueber die Entstehungsursache ist nichts Be¬
stimmtes bekannt. Gegen 1 Uhr will man einen Schorn-
steinbrand bemerkt haben. Die Familie W . rettete mit Mühe
das nackte Leben . W . hatte versichert . ( „ Gem.

" )
f . Dedesdorf, IS . Januar. Im Familienklub zu Dedes¬

dorf , dessen regelmäßige Versammlungen alle 14 Tage, und zwar
Mittwochs , stattsinden , soll am 2 . k. Mts . laut Beschluß des Vor¬
standes ein Konzert mit nachfolgendem Tanzkränzchsn veranstaltet >
werden . Die Musik dazu liefert die Militärkapelle der III . Matr .-
Artillerie in Lehe. Auch beabsichtigt man, späterhin einen Gesellschafts¬
abend zu arrangieren.

Moorkultur und Kolonisten.
X Oldenburg, 20 . Januar.

Jeder Kenner holländischer und ostsriesischer Moor¬
kolonien wird bestätigen können , wie rasch sich dieselben dort
heben und zu blühendem Wohlstände gelangen. Manche
Kolonien dort sind bereits städtisch zugeschnitten, und die
anderen tragen fast alle das Gepräge solider Wohlhabenheit,

i Wie ganz anders sicht es dagegen in den Kolonien des
Oldenburger Landes aus ! Das kommt eben daher, weil
man hier bei Gründung der Kolonien nach ganz anderen
Grundsätzen verfährt als dort . — Um zu zeigen, welche
Wege die Provinzialverwaltung in Ostsricsland einschlägt,
sei nachstehend ein neueres Beispiel angeführt , nämlich das
Kslonisationsverfahren im Provinzialmoor am Süd- Nord-
Kanal bei Meppen.

Die Provinzialverwalttmg kultivierte dort nach und nach
die öden Moorflächen und ist noch damit beschäftigt, zog,
nachdem Teile urbar gemacht waren, Kolonisten heran, welche
Pächter sind, jedoch das Verkaussrccht haben, falls die Ver-
waltmtg die Kolonate zu verkaufen beabsichtigt resp . Nenten-
gutsverhältnisss eintreten lassen will. Die Kolonisten haben
beim Antritt eine Sicherheitszahlimg von 106 Mark zu
machen . Dagegen giebt ihnen dis Verwaltung freie Wohnung
und für die Einsaat sertiggestelltes Land, sorgt außerdem
auf eigene Kosten für gute Zuwegungen, gute Ab¬
wässerung und die Anlage von Feldeisenbahnen. Die erste
Einsaat besorgt die Verwaltung ebenfalls, jedoch für
Rechnung der Pächter , welche nach der ersten Ernte den
Betrag in bar oder in Früchten zurnckzahlen. Die Pacht-
snmme richtet sich nach der Größe der kultivierten Fläche
und beträgt 36 bis 200 ./-S für 11 bis 12 du , ohne Rück¬
sicht auf die Wohnung . Letztere wird für Rechnung der
Verwaltung erbaut und kostet durchfchittlich 3860 Sie
enthält 1 Stube, 2 Kammern, 1 Küche , 1 Milchkammer,
1 Diele , Viehstall für 8 Stück Hornvieh , Platz für Schweine,
Schafe resp . Ziegen und Pferdestall für 1 bis 2 Pferde,
außerdem Bergungsraum für den Wintervorrat . Als be¬
sondere Vorteile , welche die Provinzial -Verwaltung den
Kolonisten verschafft , sind noch hervorzuheben, daß denselben
die künstlichen Düngemittel , welche die Verwaltung in großen
Mengen bezieht, zum Selbstkostenpreise überlassen werden,
daß ferner den Kolonisten alle überflüssigen Produkte ihrer
Landwirtschaft von der Verwaltung abgenommen und ver¬
wertet werden. !

Der Erfolg kann natürlich auch hier nicht ausbleiben
und ist schon jetzt zu ersehen . Die Verwaltung zieht sich
auch hier eine wohlhabende, steuerkräftige Bevölkerung
heran . — Wie ganz anders steht es dagegen besonders in
den neueren Kolonien und mit den Kolonisten des Olden¬
burger Landes ! ?

Stimmen ans dem Publikum.
(Für den unter dieser Rubril übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Beraiitworiuug .)

Zrr dem Eingesandt „Restauration der
Alexanderkirche in Wildeshausen ."

Obwohl dis Kirchenangelegenheit der Gemeinde Wildeshausen
zunächst kaum ein allgemeines Interesse beanspruchen dürste , es sei
denn deswegen , weil in der That die Alexanderkirche in Wildes¬
hausen Wohl das schönste alte kirchliche Bauwerk des Landes
und der Wiederherstellung äußerst bedürftig ist, so mag doch eine
kurze Aeußerung von berufener Seite hier Platz finden , damit die
angebliche Berichtigung in Nr. 12 d . Bl . nicht Verwirrung an-
richte, so gut sie auch gemeint sein mag.

Jene Aeußerungen über unseren Kirchenprozeß dürften , dochviel¬
leicht einige Widersprüche enthalten . Thatsächlich ist mit der
Entscheidung des Reichsgerichts dis Sache rechtlich gänzlich beendet,
und eine Wiederaufnahme derselben nach irgend einer Seite hin

wäre für die Gemeinde völlig aussichtslos . Denn der Staat wirb
die Unterhaltung der Gebäude im gegenwärtigen Zustande nur
„nach seinem Ermessen "

, nicht aber nach etwaigen Forderungen
der Gemeinde leisten . Mit diesem Thatbestande muß Wildeshausen
sich nun einmal absinden , und alle Erwägungen über ein „es hätte
auch anders kommen können" sind überflüssig . Damit ist auch der
gute Rat , der der Gemeinde unerbeten öffentlich erteilt wird , in
sich grundlos: „daß sie vor allem , ehe sie weitere Leistungen an
Objekten übernehme , die ihr garnicht gehören , festzustellen suchen
möge, wie weit sich der Begriff der Untsrhaltungspflicht erstrecke."
Der Staat wird sicher statt aller Ausführungen einfach auf jenen
Paragraphen verweisen , und zwar vor allem auf das Wort „nach
seinem Ermessen ." — Dis Vertretungder Kirchengemeinde hat nicht
daran gedacht, sich vom Großherzogl . Staatsministeriumaufmerksam
machen zu lasten auf Dinge, welche ihr ganz genau bekannt sinv,
und bedarf auch durchaus keiner Hinweisung auf so selbstver¬
ständliche Sachen . Wenn einer solchen auch eine gute Absicht
zu Grunde liegt , so wäre es doch allemal richtiger gewesen, vorher
genaue Kunde einzuziehen an berufener Stelle, anstatt auf
unkonirollierbare und anscheinend völlig mißverstandene Zeitungs¬
nachrichten hin eine Belehrung zu erteilen . Wir wissen, daß es
ganz nutzlos ist, auf den bösen Fiskus, den vergangenen wie den
gegenwärtigen , zu schelten, zumal bekanntlich der Landtag es
war, der s. Z . die für die Gemeinde sehr günstigen Aö-
findungSborschläge der Staatsregierung ablehnts . Auch der Hin¬
weis auf die eigenartigen konfessionellen Verhältnisse in Wildes¬
hausen vor dem westfälischen Frieden kann nichts ändern an
unserer Meinung; denn die hat zu rechnen mit den Thatsachsn
des im Prozeßwege Festgestcllten , nicht aber mit Wünschen oder
Gefühlen.

Wir freuen uns, daß die Staatsregierung nun doch endlich
auf unsere dringende Vorstellungen den ersten Schritt
gethan hat zur Besserung der unhaltbaren Zustände , und
mutzten bei reiflicher Ueberlsgung erkennen, daß sie nicht
anders handeln konnte ; denn die Zustimmung des Landtages
ist bekanntlich erforderlich zu den Geldaufwendungen an Staats-
grbäuden . Zu irgend welchen Leistungen hat dis Gemeinde

j sich natürlich nicht verpflichtet ; übrigens ist das auch von ihr gar
j nicht verlangt worden . Sollte es ihr gelingen , durch eine Lotterie

50,000 Mk .
"

flüssig zu machen, so kann man diese Summe doch
Wohl eigentlich nicht als eine „Leistung der Gemeinde " bezeichnen.
Die Unterhaltungspflicht auch für die tviederhergestellte Kirche aber
hat der Fiskus ausdrücklich anerkannt.

Wir fürchten nichts und hoffen , daß nun endlich, nach etwa
250 Jahren , dazu geschritten werde , den stolzen Bau der Alexander-
kirche in alter Schönheit wiederherzustellen . — Besonderen Dank
schulden wir Herrn Baurat Wege , der unermüdlich gearbeitet hat
für die gute Sache , und wünschen, daß er die große Freude er»

f leben möge, seinen Bauplan ausführen zu dürfen ; daß das ganze,
Land und auch der Landtag dazu behilflich sein werde, daran

! zweifeln wir nicht im mindesten.
! Wildeshansen, 18 . Januar. » .

Markts.
Hamburg, 16 . Januar. ( Siernschanz -Viehmarkt .) Der

Schwemehandel verlief nur langsam . Zugeführt 1640 Stück. '
Preise : Versandschweine , schwere 56—58 Mk ., leichte 56— 58 Mk .,
Sauen 48—54 Mk . und Ferkel 55 — 57 Mk . pro 100 Pfund.

Hamburg, 17 . Januar . Dem heutigen Markt auf dem
Heiligengeistfelde waren angetriebsn 2230 Rinder und 1871 Schafe.
Von den Rindern entstammten 1307 Stück den verschiedenen
Quarantäneanstalten.

Es wurden gezahlt für 50 üg- Schlachtgewicht : 1 . Qualität
Ochsen und Quenen 59 Mk ., 2 . do. 51 —54 Mk ., junge fette
Kühe 51 — 54 Mk ., ältere 45— 50 Mk ., geringere 40—45 Mk.,
Bullen nach Qualität 45 — 52 Mk ., für Schafe 1 . Qualität
55- 60 Mk ., 2 . do . 51 - 55 Mk ., 3 . do . 44- 48 M.

Der heutige Rindermarktwar gut beschickt . Der Handel ver¬
lief nur träge und die vorwöchigen Preise konnten nicht völlig
erreicht werden . Hammelmarkt unverändert.

Köln , 17 . Janr. Schlachtviehmarkt . Austrieb : 476 Ochsen,
verkauft 1 . Sorte zu 68 , 2 . 64, 3 . 58 Mk . , einzelne ausgesuchte
beste bis 70 Mk . , 59t Kühe, verkauft 1 . Sorte zu 57, 2. 53,
3 . 43 Mk , 89 Stiere, verkauft 1 . Sorte zu 56, 2 . 52,
3 . 48 Mk . , 817 Schweine , verkauft 1 . Sorte zu 62, 2. 60,
3 . 56 Mk . per 50 üg Schlachtgewicht . Geschäft in Großvieh
flau, Heberst and . Markt in Schweinen langsam geräumt. Schwere
und fette Tiere schwer verkäuflich._ _ _

s Wetterbericht
vom Mittwoch , den 19. Januar:

Der hohe Druck beherrscht noch immer das Wetter von
Centraleuropa , wo deshalb teils heiteres , teils nebliges , trockenes
Wetter mit Frost in der Nacht und am Morgenund milde Tages¬
temperatur herrscht. Die über Nordeuropa vorüberziehends Depression,
dtüfte demnächst für Norddeutschland mildes Wetter ohne wesent¬
liche Niederschläge Hervorrufen , während im Süden das meist
heitere Wetter fortdauern wird.

L Weitevvasattsssgs
für Freitag , den 21 . Januar:

Mildes, wechselnd bewölktes Wetter ohne wesentliche Nieder-
_ _ — _

Wrttsemrgsveovachmngen in DwerrvnsH
von A. Schulz , Optiker.

Monat.
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Kirche « Nachrichten.
St . LambertMrche.

Am Sonntag, den 23 . Januar:
1 . Hauptgottesdienst S Uhr: Pastor Eckardt.
2 . Hauptgottesdienst 10 Vs Uhr : Pastor Willens.
Kindergottesdienst (3 Uhr) : Pastor Willens.
Äbcndkirche (5 Vs Uhr) : Pastor Ramsauer.

Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bult¬
mann, Katharinenstraße 2 , 9 —11 Uhr; für die Landge¬
meinde Pastor Eckardt (Steinweg 17a), 9 — 11 Uhr, Diens¬
tags und Freitags 11— 12 Vs Uhr.

Garrrisoukirche.
Am Sonntag, den 23 . Januar:

Militärgottesdienst ( 10Vs Uhr) : Tivisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst (11V. Uhr) : Div '

ffonspsarrer Rogge.



Auztttze » .

Herdlnichmrem für das
Ämt Oldmdurg.

Bei Gelegenheit der Stierkörungen im Stadt-
und AmtsbezirkOldenburg können Aufnahmen
von Tieren in das Herdbuch für das Amt
Oldenburg erfolgen, und zwar:

1 . für die Stadt Oldenburg:
am 24. Januar, vorm. 9 Uhr, beim „Ammer¬

ländischen Hof" in Oldenburg;
2 . für die Gemeinde OsternSurg:

am 24 . Januar, vorm. 11 Uhr , bei Dreiser's
Gasthaus in Osternburg;

3 . für die Gemeinde Wardenburg:
am 26 . Januar, vorm . 9 V- Uhr , bei Wachten-

dorf's Gasthaus in Wardenburg und vorm.
12 Uhr bei Pörtner's Gasthaus in Tungeln;4. für die Gemeinde Holle:

am 29 . Januar, vorm. 9 Uhr, bei Claußen 'L
Gasthaus in Wüsting und vorm. 11 Uhr
bei Heinemann's Gasthaus in Oberhausen;5. für die Gemeinde Eversten:

am31 . Januar , vorm . 9 Vs Uhr, beim „ Drögen
Hasen" in Wechloy;

6 . für die Gemeinde Ohmstede:
am 2. Februar , vorm. 9 Uhr, bei Siebel 's

Gasthaus in Ohmstede;
7. für die Gemeinde Rastede:

am 4. Februar, vorm . 9 Uhr , bei Jndorf's
Gasthaus in Rastede ; vorm. 11 Uhr beim
„Hahner Krug " in Hahn ; mittags 1 Uhr
beim „ Lehmder Krug " in Lehmden;

8. für die Gemeinde Wiefelstede:
am 7. Februar, vom . 9 Vs Uhr , bei Tapken

's
Gasthaus in Wiefelstede; vorm. 11 Vs Uhr
bei Schlange 's Gasthaus in Gristede; nach¬
mittags 1 Uhr bei Bremer's Gasthaus in
Neuenkruge; nachm. 3 Uhr bei Harms'
Gasthaus in Borbeck;

9. für die Gemeinde Hatten:
am 9 . Februar, vorm . 9 Uhr , bei Warneken 's

Gasthaus in Sandkrug.
_ Der Barstand:

Haukhauseu bei Rastede. Zn verkaufen
ein trächtiges Schwein , welches Mitte
Februar ferkelt.
' Nadorst . Zu verlausen zwei auf dem

Gertrudenkirchhos belegeneGräber.
Näheres bei Maurermstr . Roden Ww.

Ostemrburg.
Empfehle lebendfrische Schell¬
fische. L Pfund 15 bis 25 ,->,

Barkfcholleu rmd Stinte.
H . Bakenhus , Fischhdl., Ulmenstr. 5.

Kauf - oder Mietgesnch.
Ein rentable Gastwirtschaft per April

od. später. Off . mit Preisangabe u. 0 . 2043
an Herm. Wüiker, Ann.-Exp . Br emen , erb.

Deichstücke « b .
"
Elsfleth.

ein altes Strohdach.
Zu verkaufen

W . Coldewey.

Vieh - und Holzverkauf
Mm Grashorn

bei Dingstede.
Der Baumann Joh . Schütte zum Gras¬

horn bei Dingstede läßt am
Sormaberrd,

den 1H. Februar v . I .,
mittags 12 IlHr ans.,

bei feiner Wohnung:
8 trächtige Schweine , beste Rasse,
150 Eichen anf dem Stamm , Schiffs-,Bau-, Wagen-, Schwellen-, Loh- und

sonstiges Nutzholz,
SV Buchen anf dem Stamm, Nutz- und

Brennholz,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
lausen , wozu einladet K. HttpKen , Aukt.

Eine große Sendung
pulse , KÄN8S , Klsstenlsn, Wolga-

liübnse svgsn . ru88 >8Lliki' stoularrißn
unl! Küksn

trifft morgen ein.
ggpf , 8g88V.

Fisüwreise d. Mchharldtunq
..Nordsee«, Gaststr. 6.

Schellfische, Vs KZ 10—28 Scholle 20
bis 30 H, Steinbutt 60 H , Seezunge 75 H,
Rotzunge 35 Cabliau 15—25

Aufträge von auswärts werden prompt er¬
ledigt.

Wiederverkäufe »; in und außerhalb der
Stadt gesucht. _ _

Zu verk . 1 eleg ., wenig gebr. Kinderwagen,
1 Spion. D - Hotin g. Bergstr . 16, 1 Et.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , dm 81. Jan . 1898,

nachmittags 4 Uhr, gelangen in
Lüke 'S Wirtshause zu Osternburg:

7 Nähmaschinen, 8 Sofas, 2 Kommoden,
1 Vertikow, 3 Sekretäre , 1 gr. Spiegel,
2 Glasschränke, 2 Kleiderschränke , 2 Küchen¬
schränke , 1 Sofatisch, 4 kl. Tische , 1 Borte.
13 div . Rohrstühle , 2 Regulatoren , 18
Bilder,

ferner : 1 Ladeneinrichtung, 1 Ladentresen,
2 neue Stubenthüren , 67 tannene Bretter,
1 Bierapparat,

sodann : 5 große Schweine
zur Versteigerung.

Gerichtsvollzieher.

eines

Geschäftshauses.
Das zur Konkursmasse des

Kaufmanns WvL« L'Z«Ä LiÄsriW
HLefelbst gehörige Immobil
Haarensttssts SS , irr welchem
feit Jahren ein flottes Delikatest - ,Kolonial - u. Fettwarengefchäft
betrieben ist, soll mit Antritt
zum I. Mai 1898 am

Dienstag,
den 1. FeLenae d . I .,

nachm. L Uhr,
im Restaurant des Herrn Pape
Hieselbst, Haarenstraste 38 , zum
dritten Mal öffentlich meist?
bietend zum Verkauf aufgesetzt
werden.

Das Haus enthält außer Laden
und Lagerraum drei geräumige
Familienwohunngen.

Wegen feiner vorzüglichen
Lage würde es anch zur .Ein¬
richtung eines jeden anderen
Geschäftes besonders geeignet
fein.

Geboten sind im zweiten Ver
kaufstermin nur 3S,6S « Mk.

Falls im nächsten Termin an¬
nehmbar geboten wird , soll sin
weiterer Aufsatz nichtstattstnden

Die Verkaufsbedingungen
liegen im Bursa « des Unterzeich¬
neten zur Einsicht aus ; auch
wird dort jede Auskunft gerne
erteilt.

Rud. Meyer,
Rechnungsstetter u . Mandatar,

Bergstr . S.
Nähmaschinen u. Fahrräder

repariert gut , billig und schnell
A - MU . MKLAGS "

-
Maschinenhandlu' ig,

Achternstraffe Ni . SS.

Tannen-Dcrkaüf7
Zwischenahn. Der Hausmann G . F.

Wrumund zu Ohrwege läßt am
Sonnabend,

den 2LD. Januar d. I .,
nachm . 2 Uhr anfgd.,

50 Haufen kann. Richelu u.
15 Hausen tannene Bohnen¬

stangen
meistbietend verkaufen.

Versammlungsort : BrunS Wirtshaus.
I . H . Hinrichs.

Alle diejenigen, weiche an weil.
! TelegraphistenDiedr . Pophanken
Forderungen haben oder demselben

^nochschulden, wollen sich sämtlich
spätestens bis zum 5. Fsbr . 1898
an mich wenden.

lll. boplinnlcen , Oldenburg,
Haareneschstr . 14.

Großer
Gelegenheitskaus.

Soeben wieder eingetroffen:
Eine neue Sendung

Damenräder
in verschiedenen Cmaillierungeu.

So lange der Vorrat reicht,
L §tüek 1V« Mark.

Wiederverkänfer erhalten bei
diesem billigen Preise keinen
Rabatt.

treffen
in den nächstenTagen wieder ein.
Na- auswärts unter Nach¬

nahme . Verhüllung frei.

W Fmk.
nter meiner Nachweijung ist ein in der

Nähe hiesiger Stadt Gelegenes

Immobil,
bestehend aus einem neuerbauten, zu 2 Woh¬
nungen eingerichtetem Hause und 15 Scheffel¬
saat Ländereien mit Antritt zum 1 , Mai d . I.
billig zu verkaufen.

G . Memmen , Aukt.

Holz -Verkauf.
Edewecht . Der Kirchenrat Hierselbst läßt

am Donnerstag,
den 3. Februar d . Zs.,

rmchm . 1 Uhr ans.,
in den hiesigen Kirchenbüschen:

1FO Nummern gefällte
unterdrückte Eichen , za
Gruben - , Bau - u Nichel-
holz geeignet,

öffentlich meistbietendmit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Liebhaber wollen sich beim Thore im Claus¬
holz rechtzeitig versammeln.

Seife.

Bedeutende Fahrad -Fabrik sucht für den
Verkauf ihrer

Fahrräder,
! Fabrikat ersten Ranges , bei solidenPreisen

tüchtige, solvente Vertreter.
Off-u ll . 6 . 504 an lluüyIMosss, fismburg.

Zu verkaufen Freitag und Sonnabend:
Schweinefleisch, Mettwurst , Leberwurst,
Schmalz zu billigen Preisen.

Joh . Böseler , „ Weselsteder Hof.
"

In der am
Montag, den 31. Januar d . Is .,
bei dem Köter Diedrich Schmalrisde in
Bloherfelde statlfindenden Auktion kommt

1 Sjähriger kräftiger
Wallach,

zugfest und fromm im Geschirr,
mit zum Verkauf. E . Memme «, Aukt.̂

Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend , den22. Jan . d. J .,

nachmittags 4 Uhr , gelangt im
Auktionslökale an der Ritterstratze
hierftlbst:

1 gut erhaltenes Fahrrad
zur Versteigerung.

Ein Ausfall findet nicht statt.
visrkmg,

_ _ Gerichtsvollzieher.
Alle Haushaltungsvorstände

hex Schulacht Loy werden
hiermit sreundlichst gebeten, zwecks

Gründung eines
Beerdigungs -Vereins

sich am Sonntag Nachmittag präzise 3 Uhr
in Schmidt 's Gasthaus zu Loyerberg ein¬
stellen zu wollen,

IS,«VS Mk.
auf erste Landstypotstek, fomle di-
verse andere Kapitalien per sofort und
1 . Mai d . I . z« öekegen.

A. Narussek, Rstllr . , Haarenstr . 5.

Oldenburg . Den Beteiligten
hiermit zur Kenntnisnahme , datz
ich wegen Krankheit und Alters¬
schwache nicht mehr imstande bin,
mein Vermögen selbst zu verwalten
nnd deshalb Herrn Auktionator
Bisch off zu Osternburg General¬
vollmacht erteilt habe.

Mise Heising.
Seehecht

im Anschnitt , große, mittel u.
kleine Schellfische. Butt . Rot-

zuuge, Steinbutt rc. billigst, frische Schleie,
Pfund 80 Stinte 15 5 Pfund 65 H,
irische Bratheringe , 20 Stück 50 treffen
täglich ein bei

Zu Kauf ges . 1 kl . 2thür . Kleiderschrank
zum Auseinandernehmen . 0 . lloting.

Verlorene und uachMweisende Zachen.
Verl , am 17 . Jan . eine Brille . Gegen

Belohnung abzugeben Alexandrrstraße 24.

Vakanzen und Stellengesuche.
Suche für Kur - u . Badeort 10berkellner,

1 Köchin , 1 Waschmädchen, 1 Zimmermädchen,
1 Küchenmädchen. 1 Hoteldiener, sämtlich für
ein und dasselbe Hotel. Vorstellung baldigst
erwünscht. D . Hoting, Bergstr. 16 ., 1 Et.^

Suche
"

8
^
Kellnerlehrlinge für hier u. aus-

wärts , 2 Jahre Lehrzeit, für bessere Häuser
bei gutem Verdienst.

Suche für Badeörter viel Personal , als:
Kellner, Hoteldiener, Köchinnen, j. Mädchen»
Zimmermädchen, Waschmädchen.

Haupt -Central-Berm .»Kontor.

Sossmunn ' s
twnonosn -llxpväili

'on,
Krems »,

LörssüdLuxttz'sdLlläs.
Inssestsn-Kiinslims

Mr »Us LleiMuZsu äsr IVsUi.

GrWerioqltches Theater.
Donnerstag , 20 . Jan . 1898 . Außer Abonnement

zu gewöhnlichen Kaffenpreisen.
Zweites und letztes Gastspiel des Herrn

G . Kadelhurg vom Deutschen Theater in
Berlin und einmaliges Gastspiel des Fräul.
M- Meffert vom Großherzogl . Theater in
Neustrelitz:

Die - erüßmle Irau.
Lustspiel in 3 Akten von Fr . v. Schöntha»

und G . Kadelhurg.
Kaffenöffnung 7, Anfang 7 Vs Uhr.

Sremer SLadttheater.
Freitag , 21 . Janr . : Zar u. Zimmermanu.
Sonnabend , 22 . Januar : Mutter Erde.

3Uhx b . ermäßigten Preisen : Hans Huckebein.
Sonntag, 23 . Januar : Aida.

Familien - Nachrichten.
Geburis -Anzeige.

Ostsrnburg . Die glückliche Geburt einer
gesunden Tochter zeigen hocherfreut an
_ G . H . Rehme und Frau.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Gesine Bolle , Nordermoor, und

Diedrich Rohr, Strückhausen ; JohanneLücken,
Westrittrum , und Heinrich Steenken, Sand¬
hatten. Geboren : (Sohn) vr . Lange, Ahrens¬
burg . Gestorben: Fräulein Helene Zeitz,
Oldenburg , 84 I ._ _' HttantivMich für

"
Politik und FeuiWon ? vr

^
Eduard Höher , für den lokalen Teil

"« . : Ludwig Wewer. Rotationsdruckund Verlag von H. Schars m Oldenburg.
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OessentUche Vählerversammlnng
in Doodt's Saal.

* Oldenburg , den 20 . Januar.
Nun hat auch in Oldenburg die öffentlicheWahlbewegung

ihren Anfang genommen. Als erste erschien die national-
liberale Partei auf dem Plan. Sie hatte zu gestern
Abend eine Versammlung der Wähler des 1 . oldenburgischen
Wahlkreises einberufsn. Der große Doodt ' sche Saal war
bis auf den letzten Platz besetzt ; es mögen an 1000 Personen
anwesend gewesen sein . In der Mehrzahl waren es
natürlich Angehörige der nationalliberalen Partei; aber
auch Freisinnige und Sozialdemokraten waren zugegen,
und besonders die Letzteren machten sich durch zahl¬
reiche Zwischenrufe und auch später in der Diskussion
sehr bemerkbar. Der Hauptzweck der Versammlung
war, den Wählern den neuen Kandidaten der nationalliberalen
Partei, Herrn Rechtsanwalt Di-. Semler , vorzustellen. Der
bisherige Vertreter des 1 . oldenburgischen Wahlkreises im
Reichstag, der nationalliberale Abgeordnete Professor
vr . Eneccerus, hat es bekanntlich abgelehnt, von neuem zu
kandidieren. An seine Stelle hat die hiesige nationalliberale
Partei Herrn I-r. Semler aus Hamburg berufen, der
weiteren Kreisen durch seine Rede auf dem neulichen national¬
liberalen Parteitag in Kiel bekannt geworden ist.

Gegen 8 Uhr eröffnet? Herr Oberlandesgerichtsrat
Runde die Versammlung. Er begrüßte sie in kurzen
Worten, stellte Herrn vr . Semler als nationalliberalen
Kandidaten unseres Wahlkreises vor und erteilte sodann
diesem das Wort.

Rechtsanwalt vr . Ssmler-Hamburg bemerkt in der Ein¬
leitung seiner Wahlrede, dah er bereits seit 9 Jahren der
städtischen Verwaltung der Stadt Hamburg angehöre und daß er
sich stets auf der Mittellinie bewegt habe , die seiner Anschauungs¬
weise am meisten entspreche, und die innezuhalten er gewillt
sei, wenn er in den Reichstag gewählt werde . Er sei ein eifriger
Gegner der Sozialdemokratie . Am 1 . April 1890 sei er es ge¬
wesen, der in jenen trüben Tagen, in denen Fürst Bismarck seinen
ersten Geburtstag nach seiner Entlassung feierte , den ersten großen
Fackelzug nach Friedrichsruh durchgeführt und geführt habe.
(Lebhafter Beifall!)

Ich komme zurück zu dem » was heute meine Aufgabe ist, zu
meinem politischen Programm, und da will ich zunächst als
ersten Punkt hervorheben , daß ich als Leitfaden für das, was ich
heute sagen und vortragen möchte, den Gesichtspunkt,
von dem ich alle einzelnen Teile beurteilt sehen möchte, den
nationalen Gesichtspunkt ansehen und festhalten will . Da
werden Sie mit vollem Recht mich zunächst einmal fragen , was
ich denn unter dieser nationalen Auffassung eigentlich verstehe.
Sicher wird darunter nicht zu verstehen sein nur die Fürsorge für
Las Ansehen der Nation nach außen , für eine große Flotte und
eins große Armee . Daß allerdings di? Wehrhaftigkeit unserer
Nation die Sorge jedes ernsthaften Politikers sein muß, darüber l
brauche ich mich mit Ihnen nicht zu unterhalten. Ich habe kein
Zeugnis dafür» daß wir gerade , wir in unserem Norden , die
Nachkommen der alten waffenfrohen Sachsen und Friesen , so ent¬
artet sein sollten , daß wir uns die Aufgabe , gegebenen Falls
für unser Vaterland «inzutreten » durch „vaterlandslose Ge¬
sellen" streitig machen lassen müssen. (Bravo! Lachen bei
Len Sozialdemokraten.) Unter „Vaterlandslosen Gesellen"
verstehe ich aber hier nicht etwa alle die deutschen Arbeiter , die
nun einmal wohl oder übel der Sozialdemokratie folgen , sondern
ich verstehe darunter allein dis zielbewußten Volksversührer , die
sich der Arbeiterbewegung in unserm Volks bemächtigt haben , nicht
um in erster Linie den Arbeitern zu dienen, sondern um innerhalb H
dieser Bewegung eine internationale Propaganda zu treiben und

sich in dieser Propaganda zur Herrschaft zu bringen . (Bravo !)
Ucherlaffen wir denen ruhig das Schelten auf den Militärstaat!
Wir wissen es alle , daß ein verlorener Krieg uns weit größere
Opfer auferlegt , als diese Sorge für die dauernde Rüstung . In
diesem Sinne erscheint mir auch die Vorlage, dis heute in aller
Munde ist, dieMarinevorlage.

Das nationale Empfinden unseres Volkes verlangt eins
wohlwollende Stellungnahme zu allem , was sonst geeignet ist, die
Nation in die Höhe zu bringen . Es ist eine große nationale
Aufgabe , die einzelnen Stände im Reichs zu fördern,
sie wirtschaftlich in die Höhe zu bringen , Recht und Gesetz
möglichst einheitlich zu gestalten , und zwar gerade in
denjenigen Materien, wo der freieste Spielraum gelassen ist, weil
diese Materien vielfach der allerneuesten Zeit angehören . Wenn
ich damit in erster Linie eingehe auf eine Materie, welche hoch¬
modern ist und dem Schutzs der wirtschaftlich Schwachen dient,
dann glaube ich , daß man diese Gesetzgebungsmaterie gerade vor
anderen wägen und beurteilen kann nach dem nationalenGesichts¬
punkte . Altersversorgung , Jnvaliditätsversicherung,
Krankenversicherung , Unfallversicherung, das alles
sind in dieser Schutzgesetzgebung für die wirtschaftlich Schwachen
Materien, die klar und deutlich zuerst inauguriert sind in Deutsch¬
land. Kaiser Wilhelm I. hat uns diese Gesetzgebung als einen
Teil seines Testamentes hinterlassm . In allen Provinzen
Deutschlands sind wir gewohnt , aus Grund der ganzen Er¬
ziehung unserer höheren Verwaltungsbeamtcngewissermaßen bmsau-
kratisch behandelt , verwaltet und regiert zu werden . Das
hat seine großen Vorzüge , hat aber auch seine großen
Schattenseiten , die wir damit bezeichnen, um uns milde
auszudrücken , daß wir sagen , das kommt vom grünen Tisch.
Diese Schattenseiten zu prüfen , zu beseitigen, das ist ganz wesentlich
Aufgabe der Reichstagsmitglieder.

Beinahe noch wichtiger aber als diese Gesetzgebung erscheint
mir eine Gesetzgebung , die dahin gehen soll und muß , das Ent¬
stehen von wirtschaftlich Schwachen wenn möglich zu verhüten:
Ich meine die sogenannteMittelstandsbewegung. Das
Großkapital hat sich in die deutsche Industrie hineingedrängt und
damit Großbetriebe geschaffen. Diese Großbetriebe beginnen all¬
mählich dem Handwerk gefährlich zu werden : Das Großkapital
beginnt den Detailhandel zu verdrängen . Der gegenwärtig noch
bestehende Reichstag hat einen Weg beschritten, der in dieser
Hinsicht Abhilfe schaffen soll. Ich erinnere an die Ihnen allen
bekannte Gesetzgebung , den unlauteren Wettbewerb betreffend ; ich
erinnere an die Handwerkervorlage und ähnliche Dinge mehr.
Was zunächst die Handwerkervorlage anlangt,
so haben wir jetzt glücklicherweise ein Gesetz,
welches dem Handwerk die Möglichkeit giebt , den
guten Boden wieder zu gewinnen . Ich bin der Meinung, daß es
sehr richtig ist, wo es nur irgend möglich ist, daß dis Handwerker
sich zu speziellen Handwerkerkammern zusammenschließen . Ich bin
der Meinung, daß , wenn erst einmal die Handwerkskammernin
ihre Arbeit getreten sind, wenn die Handwerker erst einmal gelernt
haben , in gemeinsamer Arbeit ihre Interessen wahrzunehmen , dann
auch die Vorschläge nicht ausblsiben werden , das Handwerk zu
heben und zu kräftigen . — Ich bin behilflich gewesen, daß die
kleinen Kaufleute in Hamburg sich gegenüber den großen Geschäften
von Werthsim , Tietz u . a. zu einem Verbands zusammen¬
geschloffen haben , um aus die Fabrikanteneinzuwirken , daß sie sich
verpflichten , nicht an diese großen Verkaufshäuser zu liefern . Ich
weiß sehr Wohl, daß diese Frage in unserem Wahlkreis noch nicht
akut ist, möchte aber glauben , wenn ich vielleicht nach fünf Jahren
wieder vor Ihnen stehen sollte, dann wird die Frage inzwischen
akut geworden sein.

So wie es aber wichtig ist, den Mittelstand in den Städten
zu erhalten im Interesse der Wohlfahrt, so erscheint es mir nicht
weniger wichtig, dem Mittelstand auf dem Lande dis
Existenzbedingung nicht zu versagen ; ich halte die Erhaltung eines
gesunden Landwirts- und Bauernstandes für überaus ersprießlich
für jedwedes Staütswessn. Kann man denn glauben , daß etwa
alle Klagen der Landwirtschaft , die heute an unser Ohr klingen,
schlechtweg nur eitel Mache wären , ohne Inhalt? Man kann
nicht in Abrede stellen, daß der Mangel an Getreide zur wüstesten
Spekulation gedient hat . Daß der deutsche Landwirt sich dagegen
auflehnt bis auf das Letzte, kann man ihn darin verdenken? Auf
der anderen Seite aber möchte ich doch die Herren , welche glauben,
der Landwirtschaft dadurch zu dienen , daß sie möglichst viel fordern,

um mit Wenigem nachher zufrieden zu sein, darauf aufmerksam machen,
daß sie genau in denselben Fehler verfallen , den sie vielleicht den
unlauterenHandelsleutenverwerfen . Man hat den Antrag Kanitz
Wohl als Sturmbock bezeichnet, mit dem die Landwirtschaft sich
reine Bahn machen wollte . Ja , das ist ein Schlagwort geworden,
welches meiner Ueberzeugung nach der eigentlichen Auffassung der
Mehrzahl der Landwirte, trotzdem sie organisiert sind , keineswegs
entspricht . (Sehr richtig !) Denn was heißt der Antrag Kanitz
denn anders, als daß man in irgend einer Form verlangt, daß
Staatsgetreidepreisefestgestellt werden , »nd, wohl verstanden , durch
die Festlegung den Preis ein für allemal für sich in Anspruch
nimmt ? Ist das nicht ein erster Uebergang von der Landwirt¬
schaft , wie sie durch Private betrieben wird, durch den Staat?
Das vornehmste Recht , die Preise für seine Ware zu stellen, daß
will derjenige aus der Hand geben, der sich rühmen will , als freier
Mann aus seinem Grund und Boden zu sitzen ? Der Landwirtschaft
muß nach Kräften aufgcholfen werden , auf jedem gangbaren Wegs
durch gute Verkehrsmittel , Herabsetzung der Tarife. Wan sollte
der Regierung nicht vorwerfen , daß sie nicht genug thut. Gegen¬
wärtig ist der wirtschaftliche Ausschuß von RsichLwegen medergssetzt.
in dem Männer der verschiedensten Richtungen sitzen . Wenn
Männer der verschiedensten wirtschaftlichen Richtungen sich über
ihre Interessen aussprechen , so wird es sehr häufig möglich sein,
Gegensätze zu beseitigen, wenigstens abzuschwächen. Ich halte es für
die Ausgabe eines jeden Abgeordneten , sich möglichst frühzeitig mit
den Mitgliedern des Ausschußes für die Interessen seines Wahl¬
kreises in Verbindung zu setzen.

Ich habe den Kampf gegen dis Sozialdemokratie kmmes
ausgenommen , wo ich Gelegenheit hatte. Wir müssen dazu
gelangen , daß die deutsche Arbeiterschaft beginnt , ihre eigenen
Interessen wahrzunehmsn auf nationalemBoden . Für dis Arbsitsr-
inrereffen aber bin ich immer zu finden gewesen und werde ich
immer zu finden sein.

Das Centrum läßt seine Blicke immer hinüberschwsissn
über die Grenzen , über dis Alpen nach Rom, und solange dies
der Fall ist, solange stehe wenigstens ich auf dem Standpunkt,
daß die Entschließungen der Partei niemals derartige sind, daß
dabei der Gedanke , Deutschland , Deutschland über alles, allein
maßgebend ist.

Nun ein Wort zu meiner Stellung gegenüber der konser¬
vativen Partei. Ich weiß sehrWohl, daß diejenigen , die sich
bei uns als konservativ bezeichnen, es keineswegs sind in dem
Sinns wie in den östlichen Provinzen. Wir wollen nicht ver¬
gessen, daß es Zedlitzsche Schulanträge gegeben hat, daß innerhalb
der Partei eine erhebliche Strömung vorhanden ist, welche das
Versaffungsrecht gern etwas rückwärts revidieren möchte. Wir
wollen da, meine ich , mit Gewehr bei Fuß stehen ; wir wollen
als selbstverständlich festhalten , daß die Schule frei sein muß,
nicht von der Religion , wohl aber von einseitigem , kirchlichem
Einfluß. Wir wollen als selstverstäMich Hochhalten dis Freiheit
der Wissenschaft.

Und nun endlich komme ich zu meiner Stellung gegenüber
der äußersten Linken , der freisinnigen Volkspartei. Es
giebt mir das zugleich Gelegenheit , darzuthun, wie ich mir dis
Durchführungdes liberalen Gedankens am wirksamsten denke. Ich
halte diese Partei für eine im wesentlichen negative und darum
für unser junges Reich nicht ersprießlich. Gegner hat unser
Vaterland und unser Reichstag gerade genug . Ich Habs manchmal
das Gefühl, cs giebt hier mehr Hechte als Karpfen im Teich.
(Heiterkeit !) Es bedarf nicht noch jener zersetzenden Wirkung , dis
eine Auffassung notwendig mit sich bringt, Welche im Jahre 1848
berechtigt sein mochte, die sich aber meiner Ueberzeugung nach
gegenüber den praktischen Forderungen der Gegenwart überlebt har.
Man hört Wohl oft sagen , es sei notwendig , prinzipiell dieses und
jenes sestzuhalten . Ich bin anderer Meinung, daß es notwendig ist,
energisch mitzuarbeiten und einzuwirken auf die Entschließungen
der Regierung, aber nicht grollend , ewig scheltend im Schmoll¬
winkel zu stehen. Ich bin der Meinung, daß zu rechter Zeit «in
kräftiges Wort und Rückgrat notwendig sind . (Bravo !) Ich
meine , das soll nicht soweit gehen, daß man darüber die Interessen
des Vaterlandes zurückstellt. Das Dichterwort „An's Vaterland,
an 's teure schließ Dich an," das ist nicht genügend eingsdrunge»
in das Gemüt dieser Männer. Das beweist der unversöhnliche
bittere Groll gegen den Ulten, der da einsam im Sachsenwalde
lebt . (Lachen bei den Sozialdemokraten !) Eist Gedanke , der
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Die höchsten Orden.
VonGeorg Detten.

(Nachdruck verboten.j
Man mag die Ordenssucht noch so sehr verspotten , sie wird

sich doch noch lange nicht aus der Welt schaffen lassen . Als
Bonaparte dem französischen Staatsrate 1802 seinen Gesetzentwurf,
betreffend die Stiftung eines Ordens der Ehrenlegion , vorlegt «, und
man einwendete , Orden seien doch nur ein „Spielzeug der
Monarchen " , entgegnste er : „Nun gut, mit Spielzeug leitet man
ober Menschen !" Er hatte recht mit seinem Ausspruch , und diese
Spielzeuge , wie er die Orden nannte, haben bis heute noch nichts
von ihrer Bedeutung eingebüßt.

Die Institution der Orden ist uralt, denn die Stiftung des
englischen Distel - oder Andreasordens erfolgte bereits im Jahre
787 . Die Verleihungen gehen vom Landesfürsten aus, der stets
Ordensmeister oder Großmeister seiner Orden ist ; sie sind bei
einzelnen Orden an besondere Bedingungen — adlige Abkunft,
eine gewisse Zahl Ahnen usw. — geknüpft, während die
meisten nur nach Verdienst oder aus Rücksichten der Konvenienz
verliehen werden . Die meisten Orden eines Landes haben einen
besonderen jährlich wiederkehrenden Festtag , gleich dem preußischen
Ordensfest ( 18 . Januar ) , an dem die Ernennungen mit einer ge¬
wissenFeierlichkeit vollzogen werden , und die anwesenden Mitglieder
in ihrer Ordenstracht , wenn eine solche mit dem Orden verbunden
ist, zu erscheinen haben.

Schopenhauer nennt die Orden „Wechselbriefe, gezogen auf
dis öffentliche Meinung." „Ihr Wert beruht auf dem Kredit
des Ausstellers . Durch übermäßige Verleihung verlieren die Orden
ihren Wert; daher ein Fürst mit ihren Erteilungen so vorsichtig

, sein sollte, wie ein Kaufmann mit dem Unterschreiben der Wechsel."
' Bekanntermaßen ist das aber durchaus nicht überall der Fall, und

gewisse Orden sind dadurch in unverkennbaren Mißkredit geraten.
Als in Belgien vor einer Reihe von Jahren der Ordensssgen
einmal allzu reichlich niedergegangsn war, brachte der damalige
Minister Coomanns in satirischer Absicht ein Gesetz in der
Dsputisrtenkammrr ein, welches lautete : „Jeder männliche und
majorenne Belgier wird dekoriert ." Dis Volksvertretung lehnte es
indessen ab.

Entsprechend der Seltenheit der Verleihung stehen dis Orden
eines und desselben Landes in einem gewissen Rangverhältnis.
Meist besteht die besonders für Inländer streng beobachtete Vor¬
schrift, daß man erst die niederen besitzen muß , um dis höheren
zu erhalten . Auch unter den Orden der verschiedenen Länder stehen
aber einzelne in der öffentlichen Meinung obenan , wie neben dem
preußischen Schwarzen Adlerorden namentlich das Goldene Vlies,
der Hosenbandorden , der österreichische Maria Theresienorden , der
russische Andreasorden.

Der Schwarze Adlerorden , vom Kurfürsten Friedrich III.
am 17. Januar 1701, dem Tage vor seiner Krönung zum
König , gestiftet, ist nicht nur der höchste preußische, sondern
einer der vornehmsten Orden überhaupt. Er besitzt nur eine Klaffe
und verleiht jedem, der noch nicht adligen Standes ist, den Erb¬
adel . Die Hauptdekoration dieses

' Ordens ist ein achtstrahliger
silberner Stern , dessen Medaillon in weißer Umrahmung den
schwarzen Adler Preußens auf orangefarbenem Grund zeigt. Die
Umrahmung hat in der oberen Hälfte die Devise „8uuin ouigus"
(Jedem das Seins) in goldenen Lettern , in der unteren einen
grün und golden emaillierten Eichenkcanz. Den Stern muß jeder
Ritter auf der linken Brust tragen. Das Ordenskreuz,

? das nur zur großen Uniform am orangefarbenenen breiten Band
Z getragen wird , hat die achtspitzigs Johanniterkreuzform, ist blau
s emailliert , golden besäumt , mit goldenem Medaillon, das dis
ß Initialen des Ordensstifters „ 1?. L ." (FridericusRex) enthält, und
Z mit schwarzen gekrönten Adlern in den Winkeln . Die große , um
« den Hals getragene Galaketts des Ordens, dessen Stern behufs
g besonderer Auszeichnung auch mit Brillanten versehen wird, setzt
Z sich aus Adlern auf Donnerkeilen und einem vierfach gekrönten
z Medaillon, worin viermal die Anfangsbuchstaben k'

. U. und obige
E Devise angebracht sind, zusammen . Die Ordenstracht besteht aus

einem rotem Sammetmantsl.
Unter den dreizehn bayrischen Orden steht obenan der 1444

als erster Hausorden gestiftete Ritterorden vom heiligen Hubert.
Er darf nur an zwölf inländische Ritter aus dem gräflichen und
freiherrlichen Stand verliehen werden , außerdem bloß an fremde
Souveräne, Glieder alifürstlicher Häuser und sonstige hoch¬
stehende Ausländer. Der König von Bayern ist Großmeister,
neben ihm ein Statthalter , der nebst den drei ersten Rittern
gewisse Einkünfte von den zwölf Kommenden des Ordens bezieht.
Die Hauptdskoration besteht aus einem achtspitzigen Kreuz mit
goldenen Kugeln auf den Spitzen , aus dessen Winkeln noch je
drei goldene Strahlen hervorgshen und das oben mit der Königs,
kröne bedeckt ist . In der Mitte befindet sich ein goldenes Medaillon
mit Darstellung der Scene, wie der Hirsch mit dem Kreuz zwischen
dem Geweih dem auf die Knie gesunkenen, später kanonisierten
Hubertus erscheint, hinter dem sein Knecht, sein Pferd und sei»
Hund noch teilweise sichtbar sind . Das Ordensband ist handbreit,
ponceaurot , mit grüner Borts.

Im Königreich Sachsen steht an der Spitze der Ordsnsaus»
Zeichnungen der am 20. Juli 1807 vom König Friedrich August I.



denen , dis in Gelächter ausbrschen , Schamgefühl in die Backen
treiben sollte ! (Brausender Beifall!)

Zum Schluß betont Redner , daß der Gedanke , es sei im
ersten oldenburgischen Wahlkreise möglich , einen Kandidaten zum
Siege z» bringen , der den gemäßigten Mittelweg einschlage, ihn
allein bestimmt habe , diese Kandidatur einer anderen vorzuziehen.
(Lebhafter Beifall!)

In der Diskussion , die jetzt stattfindet , werden verschiedene
Frag °u an den Redner gestellt.I )r. Scurler: Das allgemeine , direkte, geheime Wahlrecht ist
unserem Volks gegeben vor Jahren , wie Sie wissen, bei der
Gründring des deutschen Reiches , als ein großes Geschenk für jeden
einzelnen . Ich stehe auf dem Boden dieses Wahlrechtes . (Bravo !)Ichglaube keineswegs , daß das Wahlrecht ein Evangelium ist;
rch halte es für ein recht mangelhaftes, kümmerliches Menfchenwerk.
Das Wahlrecht ist ein Volksrecht geworden ! Ein Volksrecht kann
man wohl geben, aber nimmer zurücknehmen. (Bravo !) — Was
endlich die Frage desKoalitionsrechts anlangt, so stehe ich
auf dem Standpunkt, daß ich dasselbe gewahrt wissen will . Ich
halte es für ein notwendiges Recht des ganzen Volkes , vorwärts
zu kommen im wirtschaftlichen Leben.

Buchdruckercibesitzer Hug-Bant (Sozialdemokrat ) wendet sich
von seinem Standpunkt aus gegen die Ausführungen des Redners,
worauf derselbe kurz erwidert.

Landgerichtsrat Runde schließt die Versammlung mit einem
Hoch aus S . M . den Kaiser . Schluß 9 V, Uhr.

Ans dem GrMenoMm.
Der Dachdruli unserer mir « »rielpondenizeiche » »rrsedenen OriginalberMt,
ist Nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«über lokale » oribmmnifir sind der Redaktion steit willkommen .!

Oldenburg, 18 . Januar.
Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

)^ ( Wildeshauscu, 18 . Janr. Nach dem vom Vorstande
der land- und forstwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft aufgestellten
Verzeichnis sind in der StadtgemeindeWildeshauscn SOS land¬
wirtschaftliche Betriebsunternehmer; von diesen Betrieben sind 280
beitragspflichtig , 25 beitragsfrei . — Der hiesige Stadtmagistrat
und StadtraL hat die Abfassung einer Petition an den Landtag,
betr. Abänderung des Artikels 4L der revidierten Gcmeindeordnung,
beschlossen und mit der Abfassung den Bürgermeister Scheiter
betrau: . Dieselbe ist in folgender Fassung heute abgelassen : „Dem
hohen Landtage gestattet sich der ergebenst Unterzeichnete namens
und im Aufträge des Stadtmagistrats und des Stadtrats zu
WildcshaufenFolgendes ergebenst zu unterbreiten : „Der Artikel 44
Absatz 2 der revidierten Gemeindeordnung hat folgenden Wort¬
laut : „Außerordentliche Benutzungen des Gemeindevermögens,
welche die Substanz selbst angreifen , insbesondere auch außerforst-
mäßige Abholzringen großer Forsten bedürfen der Genehmigung
des Siaatsministeriums, Departement des Innern ." Diese
Vorschriften sind für Gemeinden , welche Forsten besitzen, deren
es im Herzogtum allerdings nur Wenigs giebt , sehr lästig und be¬
schränken das Selbstverwaltungsrechtder Gemeinden zu sehr. Bei¬
spielsweise besitzt dis Stadt Wildeshausen ca. 250 Hektar Forsten,
welche sich aus recht verschiedenen Beständen zusammensetzen, die je
eine Größe von 4 bis zu 40 Hektar haben , der Fläche nach also
als größere Forsten kaum bezeichnet werden können . Aus diesen
Beständen , die sich aus Laub - und Nadelholz , wertvollem Bau-
und Nutzholz und geringwertigem Brennholz zusammensetzen, hat
dis Gemeinde bislang jährlich durchschnittlich für etwa 6000 Mk.
Veräußert . Der Ertrag ist nach Abzug der Hau- und Wieder¬
aufforstungskosten , welche jährlich 1500 bis 1800 Mk . betragen
haben , für Gemeindezwecks verwandt worden . Durch den Anschluß
an dis Eisenbahn sind wir jetzt in die Lage versetzt worden,
geringere Kiefernbestände , aus denen durch Verkauf von
Brennholz bislang sehr unbedeutende Einnahmen erzielt wurden,
zu Grubenholzzwecken günstig veräußern zu können . Größere
leistungsfähigeHolzgeschäste aus Westfalen und Rheinland bereisen
schon jetzt die hiesige Gegend zwecks Ankauf von Holz und geben

' namentlich für größere Bestände von 20 da und niehr günstige
Gebote ab. Nach der Auslegung, die die Vorschriften des Artikels
44 finden , bedarf die Gemeinde aber , um derartige Verkäufe ab-

* zuschließen, der Genehmigung des Staatsministeriums. Da nun
derartige Flächen nach Ansicht des Stadtmagistrats und Stadtrats
kaum als größere Forsten angesehen werden können, so müßte auch
die Gemeinde das Recht haben , falls sich günstige Gelegenheit
dazu bietet , Verkäufe abzuschließsn und nicht erst die Genehmigung
des Ministeriums, welche sich monatelang verziehen kann, einzu-
bolen brauchen . Es dürfte auch auf der Hand liegen, daß dir
Gemeindevertretungen darüber , ob ein derartiger Verkauf für dis
Gemeinde rentabel oder nicht ist, ein sicheres, besseres Urteil
zu fällen in der Lage sind wie die höheren Forstbeamten,
denen die örtlichen Verhältnisse vollständig unbekannt sind.
Hervorgehoben darf Wohl noch werden , daß die Gemeindeforsten
bier meist nach und nach entstanden , aufgeforstet und arrondiert
sind , und daß die hiesige Vertretung stets reges Interesse dafür be¬
wiesen hat. Dis Gemeindeforsten dürfen auch, um Erträge zu
liefern wie hier , nicht nach den Prinzipien wie dis Staatsforsten
bewirtschaftet werden . Den hohen Landtag gestattet sich der Unter¬
zeichnete nunmehr namens des Stadtmagistrats und Stadtrats zu
Wildeshausen ergebenst zu ersuchen, dafür eintreten zu wollen , daß
eine Aenderung des Artikels 44 der revidierten Gemeindeordnung
herbeigeführt wird , und zwar in dem Sinne, daß die Abholzungen
von Gemeindeforsten überall einer Genehmigung nicht bedürfen
oder aber Flächen bis zu einer Größe von 30 Im unter diese Be¬
stimmung des Artikels 44 nicht fallen . Namens des Stadtmagistrats
und Stavtrats zu Wildeshaussn : Br . Schetter, Bürgermeister ."

ch Elisabethfehn , 18 . Januar . Hier wurde vor kurzem ein
Verein gegründet , der es sich zur Aufgabe macht, für eins würdige
Ausstattung der demnächst in Elisabethfehn zu bauenden Kirche
Sorge zu tragen.

O Barsiel, 19 . Januar . Herr Kapitän Joh . Oldenburg
Hierselbst hat das in Westrhauderfehn beheimatete von dem Kapitän
A . Renken befahrene Schunerschiff „ Immanuel" mit kompletem
Inventar für 9210 Mark gekauft . — Am 30. d . M . wird der
Gesangverein „Harmonie" in Elisabethfehn im Niehaus'schen
Saale Hierselbst sein 3 . Stiftungsfest feiern.

R>. Jever , 19 . Jan . Auch in unserer Stadt sind in
gewissem Sinne öffentlicheUnterhaltungsabende , auch
Volks - Unterhaltungsabende genannt , eingerichtet. Der
Leiter unserer Fortbildungsschule , Herr Hauptlehrer Fiffen,
hat zwischen Weihnachten und Neujahr 3 öffentliche Vor¬
träge im hiesigen „ Jugendheim " gehalten und auf viel¬
seitigen Wunsch die Reihe der Vorträge fortgesetzt . Unser
Jugendheim besitzt einen vorzüglichen Projektions-
Apparat, mit dem herrliche Lichtbilder, 3 w breit und
3 ua hoch , dargestellt werden. So hörten wir am letzten
Sonnabend einen Vortrag , der in 3 Abteilungen durch die
schönen Darstellungen und erklärenden Bemerkungen alle Zu¬
hörer, es waren ca . 300 Personen anwesend, zu fesseln
wußte. Die erste Abteilung brachte eine Wanderung
durch Berlin in 18 Bildern . Wir sahen das Branden¬
burger Thor , Die Linden, das Denkmal Friedrichs
des Großen , das kaiserliche Schloß , den Thron¬
saal, den weißen Saal , das Innere des Mausoleums in
Charlottenburg usw . Im zweiten Teile wurden zwölf
astronomische Bilder von der Berliner Sternwarte vor-
gesührt, z. B. der Mond in verschiedenen Phasen , totale
Sonnenfinsternis , bei der die Corona und die Protuberanzen
vorzüglich zur Darstellung kamen , die Kometen usw . Der
dritte Teil ' brachte eine Reihe Bilder aus allen Erdteilen,
z . B. aus Amerika den Niagara , aus Afrika die Kapstadt
an einem Marktlage , aus Australien ein Dorf von den
Salomonsinjeln , aus Asien eine Tigerjagd in Indien , aus
Europa den Leuchtturm Eddystone in England , im ganzen
noch 20 Bilder . Alle Bilder gelangen in gleicher Schärfe
und Deutlichkeit. Daß solche Vortragsabende nicht nur
unterhaltend , sondern auch sehr belehrend sind , wird niemand
bezweifeln. Natürlich giebt es im Jugendheim keine Wirt¬
schaft; aber wir haben es ganz angenehm empfunden, daß

I man in einem Lokale ruhig sitzen kann , ohne inimer gefragt
^ - '- -

zu werden, was man genießen wolle. Hoffentlich finden die
schönen Abende weitere Fortsetzung! Das Eintrittsgeld
beträgt 20 Pfg.,

«Schüler und Schülerinnen zahlen nur
10 Pfg. Dem Veranstalter solcher billigen und interessanten
Abende ist unsere Sta-bt zu Dank verpflichtet.

-Ir- Brake , 19 . Jan . Das erste Stiftungsfest des
kaufmännischen Vereins „ Germania "

, welchesSonntag
in der „ Vereinigung " stattsand, hat einen äußerst schönen
und gemütlichenVerlauf genommen. An 300 Personen waren
den Einladungsschreiben des jungen Vereins gefolgt, sodaß
der große Saal die Menge kaum fassen konnte . In längerer
Ansprache begrüßte ein Vorstandsmitglied die erschienenen
Gäste und gab einen kurzen Rückblick über das verflossene
erste Vereinsjahr und über die Ziele und Bestrebungen des
Vereins , der durch Veranstaltung von Zusammenkünften zu
ernster Arbeit und heiterer Geselligkeit dis jungen Käufleute
einander näher bringen will. Die beiden zur Aufführung
gebrachten Lustspiele klappten vorzüglich, und die Darsteller
fanden reichen Applaus . Die Pausen wurden durch Couplets
und Konzertvorträge ausgefüllt . Das Tanzkränzchen ver¬
einigte dann nach der Vorstellung namentlich die jüngeren
Teilnehmer in fröhlicher Lust bis an den frühen Morgen.

)( Apen , 18. Januar. In unserem Ort tritt in mehreren
Familien Diphrheritis aus und wurde daher auf
Anordnung des Grobherzoglichen Amtes die Schule auf 14
Tage geschloffen . Da auch in Augustfehn und Bockel bereits
mehrere Fälle konstatiert sind , so ist zu befürchten, daß bei
weiteren Erkrankungssällen auch dort die gleiche Maßregel
notwendig wird, was allerdings im Interesse der Schulen
sehr zu bedauern wäre.

t Wilhelmshaven , 18. Januar. UnsereKriegs¬
ichiss e werden in Zukunft nicht bloß der Ausbildung der
militärischen, sondern auch der der höheren Bautechniker und
Verwaltungsbeamte !', dienen . Es sind wenigstens zu diesem
Zweck Mittel in den Etat eingestellt worden. Die Kom¬
mandierung von höheren Bamechnikern an Bord der im
Dienst befindlichen Schiffe wurde seit Jahren gefordert. Es
ist nur natürlich , daß die Erbauer der Schiffe sich von der
praktischen Brauchbarkeit und Verwendbarkeit des Schiffes wie
seiner einzelnen Teile fortdauernd selbst überzeugen müssen,
wenn etwa zu Tage tretende Mängel bei zukünftigenBauten
beseitigt werden sollen . Die Kommandierung von höheren
Verwaltungsbcamten — zunächst ist ein Jntendanturrat in
Aussicht genommen — wird bedingt durch die Notwendigkeit,
diese zunächst für den Landdienst bestimmtenBeamten dauernd
mit den besonderen Anforderungen des Dienstes an Bord
und im Auslande auf dem Laufenden zu halten.

»
Sitzung vom Mittwoch , den 19 . Januar.

Vor der Strafkammer hatten sich heute folgende Personen
zu verantworten:

1 . der Klempnergeselle Joachim Asmus Bernhard Reimers,
geb . 1848 zu Lübeck, z. Zt . hier in Hast, dessenEhefrau, geb.
Äamphenkel , der Klempnerlehrling Ernst Friedrich Martin
Sonnenberg, geb. 1882 zu Eversten , z. Zt . hier in Haft- der
Klempnergeselle Carl JohannesEschenbach, geb. 1877 zu Dresden,
z. Zt . hier in Hast , wegen Diebstahls und Hehlerei . Die Staats¬
anwaltschaft klagt dieselben an, und zwar a) den Reimers: 1 . dem
Kaufmann TebbenjohannsWaren zum Betrage von 400 Mk . in
rechtswidriger Absicht weggenommen zu haben , 2 . dem Hofklempner
Büsing 3 Kugelringe , 6 Lampengläser und 6 Lainpenrauchfänger
gestohlen zu haben , 8 . seines Vorteils wegen Sachen, von denen
er wußte , daß sie gestohlen waren , an sich gebracht zu haben,
nämlich mehrere von seiner Frau und Eschenbach gestohlene Waren;

aus Anlaß der Erhebung Sachsens zum Königreich gestiftete Haus¬
orden der Rautenkrone . Er wird nur an fremde Souveräne und
höhere Staatsbeamte verliehen . Das achtspitzige (sogenannte
Johanniter -) Kreuz der Dekoration hat in der Mitte ein silbernes
Medaillon, das unter der Königskrone die Anfangsbuchstaben des
königlichen Stifters zeigt, mit weißemaillierter und mit einem
grünen Rautenkranz geschmückterUmrahmung; ein zweiter größerer
goldener Rautenkranz zieht sich hinter den Kreuzesarmen um das
Medaillon herum . Die Rückseite des Medaillons hat in Silber
auf Silber die Ordensdevise : „ Oroviclentmsmemor" (der Vor¬
sehung eingedenk).

Der vornehmste würtismbergische Orden ist der Orden der
württembergischen Krone mit sechs Klassen, mit den süns ersten
Klaffen ist der persönliche Adel verbunden . In Anhalt steht an
der Spitze der Hausorden Albrechts des Bären, in Baden der
Hausorden der Treue, in Oldenburg der Haus- und Verdienst¬
orden des Herzogs Peter Friedrich Ludwig , in Braunschweig der
Orden Heinrichs des Löwen , im Großherzogtum Hessen der
Ludwigsordsn, in Mecklenburg -Schwerin der Greifenordsn u. s. w.

Ter berühmte Orden vom Goldenen Vlies wird von Spanien
und von Oesterreich verliehen . Gestiftet hat ihn Philipp der Gute,
Herzog von Burgund, am 10 . Januar 1429, dem Tage seiner
Vermählung mit Jsabella von Portugal, und der Name soll Wohl
auf den von Philipp geplanten syrischen Kreuzzug als auf einen
neuen Argonautenzug Hinweisen. Bedingung der Ausnahme war
von Anfang an, von altem , unbescholtenem Adel zu sein und
hervorragende Dienste geleistet zu haben . In den ersten zwei
Jahrhunderten wurde der Orden sogar bloß an Fürsten und
Edelleutr höchsten Ranges verliehen . Durch die Vermählung
Marias von Burgund mit Maximilian, dem „ letzten Ritter" ,
ging statutenmäßig die Großmeisterstelle des Ordens an das
Haus Habsburg über . Als nun dessen spanischer Zweig erlosch,
beanspruchten Karl VI. von Oesterreich und Philipp V . je für
ihre Krone das ausschließliche Recht der Ordensverleihung . Die
Frage ist bis auf den heutigen Tag streitig geblieben , aber das
Haus Oesterreich hat niemals den spanischen Zweig des Ordens
und die spanischen Ernennungen , von denen jede dem betreffenden
Ritter 7500 Franken kostet, anerkannt . Ordenszeichen ist ein
goldenes Widderfell an einem blau emaillierten , flammenspeienden

Feuerstein . In Oesterreich befindet sich über letzterem auf goldenem
Band ein Drachentöter und auf gewundenem Knoten der Wahlspruch:
„Ocstium laöorulL uou vils" ( Kostbar ist dieser Lohn der Mühen),
während in Spanien der gewundene Knoten von Gold ohne Inschrift
ist. Diese Dekoration wird an Festtagen an einer aus Feuerstählen
und flammenspeienden Feuersteinen (dem Emblem Burgunds) be¬
stehenden Kette , sonst an rotem Bande getragen . Die Ordens¬
kleidung besteht aus einem hochroten SammcLtalar mit purpur¬
farbigem Mantel und einer Mütze von purpurfarbigem , gold¬
gesticktem Sammet.

Der englische „höchst edle Orden des Hosenbandes " oder viel¬
mehr Kniebandss (tbs rnostnoble Orclsrob tlis Zarter) nimmt
Wohl an Rang, Luxus und Ansehen die höchste Stelle in Europa
ein , und seine Devise : „ Ilonu ^ soit gul mal v xsnss" (Schmach
dem, der Arges dabei denkt) ist allbekannt . König Eduard III.
stiftete diesen Orden 1348 oder 1350, doch bestehen über
die Ursache oder den Anlaß dazu verschiedene Lesarten.
Nach der verbreitetsten habe die von jenem Fürsten geliebte
Gräfin Salisbury auf einem Ball ihr linkes blaues
Strumpfband verloren , und der König es mit jenen Worten
aufgehoben und ihr überreicht , um die Sticheleien seiner
Höflings zu parieren . Geschichtlich steht das aber ebenso wenig
fest, als daß König Eduard in der Schlacht bei Crecy mit einer
Lanze, an der ein blauesKnieband in der Ermangelung von etwas
anderem befestigt war, das Zeichen zum Angriff gegeben und dann
zum Gedächtnis dessen jenen Orden gegründet habe . Der Hosen¬
bandorden umfaßt eine einzige Klaffe ; nur regierende Fürsten und
Briten von hohem Adel können in ihn ausgenommen werden ; der
Prinz von Wales ist eo ixso Inhaber . Das Ordenszeichen besteht
in einem Knieband von dunkelblauem Sammet mit einem Rand,
auf den in Gold dis Devise gestickt ist. Cs wird unter dem linken
Knie durch eins goldene Schnalle befestigt ; außerdem gehören aber
noch allerhand Dekorationen , die wir weiter nicht beschreiben wollen,
zu diesem kostbarsten aller Strumpf- und Kniebänder.

In Oesterreich-Ungarn rangiert gleich hinter dem Goldenen
Vlies der militärische Maria -Theresien -Orden , der von der Kaiserin
Maria Theresia am 13 . Mai 1757 gestiftet wurde . Er kann nur
für kriegerische Verdienste verliehen werden , und zwar einzig und
allein solchen, „welche nicht nur nach Ehre und Pflichten ihrer

Schuldigkeit ein völliges Genüge geleistet, sondern sich noch überdies
durch eine besondere herzhafte That hervorgethan oder kluge und
für unseren Militärdienst ersprießliche Ratschläge nicht nur an
Hand gegeben, sondern auch solche mit vorzüglicher Tapferkeit aus¬
zuführen geholfen haben ." Der Orden ist ein einfaches weiß¬
goldenes , am rot- und wsißgestreiften Bande auf der Brust
getragenes Kreuz mit der Umschrift : „ I?c>rtituclim" (Für Tapferkeit ),
und wie sehr man damit geizt, beweist Wohl zur Genüge, daß im
Laufe von 132 Jahren unter 3320 Bewerbern bloß 713 durch
das Kapitel dem Großmeister zur Verleihung vorgeschlagen und
mit diesem hochehrenvollen Orden geschmückt wurden.

Was in Rußland der kaiserliche Orden des heiligen Apostels
Andreas, gestiftet von Peter dem Großen, ein blaues Kreuz mit
dem Bildnis des gekreuzigten Apostels , das ist in Italien der
1362 begründete Annunziatenorden oder Orden der Verkündigung,
während der Papst als höchste Auszeichnung den Christusorden
ausschließlich Souveränen und nur ausnahmsweise deren höchst-
gestellten Vertretern (wie z. B . seiner Zeit dem Fürsten Bismarck)
verleiht . Der erste dänische Orden ist der Elefantenorden , an¬
geblich von Knut VI. oder von Erich VII. gestiftet , und zwar
zur Erinnerung an einen im Orient von dänischen Kreuzern
errungenen Sieg, bei dem auch ein Elefant getötet worden sein
soll. Außerdem giebt es aber auch noch einen Weißen Elefanten-
orden (Moha-Wara -Bohruorden ) als höchste siamesischeAuszeichnung.

Der französische Orden der Ehrenlegion hat fünf Klassen und
soll gesetzlich nicht mehr als 25,000 Ritter, 4000 Offiziere , 1000
Kommandeure , 200 Großoffiziere und 70 Grotzkreuze haben , doch
wird diese Bestimmung thatsächlich nicht innegshalten . Gegen¬
wärtig ist sie weit überschrittten , und es haben sich deswegen schon
in Frankreich selbst zahlreiche Stimmen erhoben , um gegen die
das Ansehen des Ordens schwer schädigende allzuhäufige Verleihung
zu protestieren.

WessenKnopflochnun trotz dieser reichen Auswahl noch leer
geblieben ist, der tröste sich mit dem Sinnspruch:

„Bester ist es , die Menschen sagen:
Dreimal mehr verdienest du;
Als daß Weise spöttisch fragen:
„Sagt, wiekam der Mann dazu ?ts



d) die Frau Reimers: 1 . durch fortgesetzte Handlungendem Kaufmann
Tebbenjohanns Blechwaren zum Gesamtbetrags von 28 Mk . in
diebischerAbsicht entwendet zu haben , 2. ihresVorteilswegen gestohlene
Sachen verborgen gehalten und bei deren Verkauf mitgewirkt zu haben,
indem sie die von ihrem Manne gestohlenen Sachen zum Teil in das '
Haus ihrer Mutter zu Osternburg schaffte und die Waren einzeln
zumVerkauf brachte ; a) den Sonnsnberg: dem Reimersund besten
Ehefrau zur Begehung der von ihnen ausgeführten Diebstähle
Lurch Rat und That wissentlich Beihilfe geleistet zu haben , indem
er in den Geschäftsräumen des TebbenjohannsWaren zum Be¬
trage von etwa 10V Mark aus den ihm anvertrauten Vorräten
dem Reimers aushändigte Lezw. von diesem wegnehmen ließ;
ä) den Cschenbach: 1 ) dem Kaufmann Tebbenjohanns mehrere
Waren gestohlen zu haben , nämlich einen Petrolsumapparat mit
Gestell, eine Wärmflasche und drei Waschschalen, eine Jlluminations-
laierne und eine Gaslyra, 2 ) dem Reimers zur Begehung der
hezeichneten Diebstähle behilflich gewesen zu sein, indem er es
duldete, daß Reimers aus den Geschäftsräumen des Tebbenjohanns
sich Waren anergnete und mitnahm. — Der Angeklagte Reimers,
der bereits mehrfach wegen Diebstahls vorbestraft ist, war
seit einem Jahre im Geschäft des Tebbenjohannsthätig. Letzterer
bemerkte seit längerer Zeit, daß ihm Sachen gestohlen wurden,
konnte aber nie einen Dieb ertappen . Als er dann erfuhr , daß
Reimers Blechwaren verkaufe , ließ er dort eins Haussuchung vor¬
nehme», wobei sich ein umfangreiches Lager von Gegenständen,
welche alle aus dem Tebbenjohanns'schen Geschäfte stammten,
vorfand . Der Wert der gefundenen Sachen belief sich auf
etwa 560 Mark. Reimers gesteht im großen und ganzen
alles ein . — Die Angeklagten Sonnenberg und Eschenbach
haben für ihre Beihilfe Geldentschädigung erhalten . Das Urteil
lautete gegen Reimers auf 1 Jahr 7 Monate Gefängnis, gegen
di« Ehefrau Reimers auf 8 Monate Gefängnis, gegen Sonnen¬
berg auf 4 Monate und gegen Efchenbach auf 2 Monate Gefängnis.
Dem Eschenbach wurde die Untersuchungshaft angerechnet und er
sofort entlasten.

2 . Der Glasmacher Friedrich Wilhelm Heinrich Hermann
Knust zu Osternburg wegen Mißhandlung. Es wird ihm zur
Last gelegt , am 23 . November v. I . zu Osternburg den Glas¬
macher Witten mittels einer Waffe vorsätzlich mißhandelt zu haben,
indem er ihn mit einer Glasmacherschere auf den Kopf schlug und
Verwundete . Der Verletzte war zu der fraglichen Zeit angetrunken
und zankte sich mit anderen Kollegen während der Parste . Nach
Ablauf der Pause sagte der Angeklagte zu Witten, jetzt würde wieder
gearbeitet uns nicht mehr gezankt , ihn dabei mit sich ziehend. Witten
fiel dabei zu Boden , erhob sich , schimpfte auf den Angeklagten
und ergriff eine Glasmacherschere , um damit zu schlagen. Der
Angeklagte ging dann auf Witten zu , Warf ihn hintenüber und
schlug ihn mit . der IV- Pfund schweren Schere auf den Kopf.
Dis Verletzung war ziemlich bedeutend ; die Wunde reichte bis
auf den Knochen. Das Gericht billigte dem Angeklagten mildernde
Umstände zu und verurteilte ihn zu 10 Tagen Gefängsnis.

3 . Der frühere Oberaufseher im hiesigen Gefängnisse , jetzige
Grenzauffeher , Carl Johann Brunken zu Bremerhaven wegen
Vergehens im Amte . Er wird angeklagt , im Jahre 1897 zu
Oldenburg durch eine fortgesetzte Handlung als Beamter Gelder,
die er in amtlicher Eigenschaft empfangen hatte , unterschlagen zu
haben, indem er als erster Aufseher Gratifikationen , welche ihm
zum Bezahlen an die zur Entlassung kommenden Gefangenen
gegeben waren, nicht oder nicht ganz auszahlte , sondern für sich
behielt, gleichwohl aber über den ganzen Betrag quittieren ließ.
Nachgewiesen wurde , daß dies in 3 Fällen geschehen war. Die
Beträge sind äußerst minimal. Einmal handelt es sich um
75 Pfg ., ein anderes Mal um 20 Pfg . und das dritte Mal um 25 Pfg.
Der Angeklagte will Porto für die in Betracht kommenden Ge¬
fangenen ausgclegt und dieses dann gekürzt haben . Die Staats¬
anwaltschaft beantragte eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten.
Das Gericht erkannte auf eine solche von 5 Monaten.

Deutscher Reichstag.
2V . Sitzung vom Mittwoch , de» IS . Januar.

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Beratung des
Gesetzentwurfs, betr. Äenderung des Strafgesetz¬

buchs ( lox Heintzs) .
Abg . Vr. Höffel (Reichest.) begrüßt diesen erneuten Versuch,

gewissen Mißständen entgegenzutreten , mit Genugthuung. Aus
den umfangreichen Verheerungen , die die Syphilis anrichte, erhelle
die große Gefahr, welche aus dem Gebiete der Prostitution vor¬
liege. Die Kasernierung sei kein wirksames Mittel, den in den
Landesteilen , wo die Kasernierung besteht, sei dis Zahl der Er¬
krankungen nicht geringer , als da , wo sie verkästen sei . Ebenso
wie er daher die Kuppeleiparagraphen billige, ebenso stimme er
dem Z 182 u , betr . den Mißbrauch des Arbsits- und Dienst¬
verhältnisses durch Arbeitgeber und Dienstherren , zu , desgleichen
den Paragraphen, die sich gegen die unzüchtigen Druckschriften,
Kolportageromane re . richteten . Er möchte daher dringend bitten,
diesen Entwurf nicht wieder in den großen Papierkorb zu werfen.

Sächsischer Geh . Rat Fischer tritt der neulich aufgestellten
Behauptung Bebel 's entgegen , daß auf einem unlängst in Dresden
stattgefundenen Keglerbundfeste arge Unsittlichkeiten vorgekommen
und geduldet seien. An einer so geschützten Stelle wie hier solle
man doch nicht so ungeheuerliche Behauptungenbeweislos gegen
ehrenhafte Personen schleudern.

Abg . Beckh (fr . Vp .) : Wir erkennen dis sittliche Tendenz des
Antrages an, billigen auch ein Vorgehen gegen das Zuhältertum,
aber der Entwurf enthältBestimmungen , denen wir nicht zustimmen
können. Die von Spahn betonten vielen Ehescheidungen sind kein
Beweis für zunehmende Entsittlichung . Ebensowenig ist die
Statistik der unehelichen Geburten beweiskräftig . Unannehmbarsei
8 182 , der die Verführung eines unbescholtenen Mädchens bis zum
Altervon 18Jahren , statt bisher 16, bestrafen wolle . Die Altersgrenze
sei zu hoch gegriffen , auch sür das platte Land , denn es sei eine
irrige Annahme , daß die Jugend dort sittlich höher stehe, als
in den Städten . Ganz entschieden müsse er den Vorschlägen gegen
die Unsittlichkeiten auf dem Gebiete der Litteratur und Kunst
widersprechen. Er könne namentlich auch nicht zugeben , daß die
auf religiösem Boden entsprossene Kunst Großes hervorbringe , wie
Spahn behauptet habe . Wenn gar schon grobe Unanständigkeit in
öffentlich ausgestellten Darstellungrn strafbar sein solle, so sei das
ein zu vager Begriff , ähnlich dem des groben Unfugs. Was der
eine für grobe Unanständigkeit halte , darin sehe der andere nur
eine Dummheit. Er bitte daher den Entwurf nochmals an eine
Kommission zu weisen.

Abg . v. Salisch begreift nicht, wie man sich in so wichtigen
Dingen auf eine so öde Negation beschränken könne, wie der
Vorredner . Wenn andererseits Bebel so viel Gewicht auf die
Polizeilichen Mißgriffe gelegt habe , und Mißgriffe kämen überall
vor , so sei doch im allgemeinen die Bekrittelung unserer Polizei
unberechtigt.

Abg . Jskrant (Antisemit) erklärt, seine Freunde hätten dein *

Centrum m dieser Frage aus taktischen Rücksichten den Vortritt I
gelaffen , weil anscheinend das Csntrum gegenwärtig am ehesten in s
der Lage sei, Widerstände bei der Regierung zu überwinden . Er !
finde für diesen unbegreiflichen Wisderstand kaum einen parla- H
mentarischen Ausdruck . Redner tritt sämtlichen Vorschlägen des >
Centrumsentwurfs bei. Die Kieler Bordellwirts batten sogar
1895 gewagt , sich mit einer Petition an den Reichstag zu
wenden und zu bitten , dem Oberstaatsanwalt zu verbieten , sie in
ihrem schwierigen Gewerbe zu belästigen . Seitdem sei dort ein
anderer Staatsanwalt . Wie komme die Regierung dazu , dort
überhaupt solche Zustände zu dulden ? Abhilfe sei hier dringend
geboten . Schließlich verlangt Redner zum Z 181 , Laß nicht nur
die Kuppelei , sondern auch dis gewerbsmäßige Unzucht selbst unter
schwere Strafe gestellt werde . Auch polemisiert er lebbaft gegen
dis neulich?» AusführungenBebel 's , der zu einem Reformator
jedenfalls nicht passe, sondern mir Revolutionatorsei . Luther , ben
Bebel in einer Rede mit Chanteusen zusammengebracht habe , stehe
viel zu hoch. Luther Habs ja auch schon vorahnend gesagt : Laßt
lügen , wer lügen will ! Abg . Piefchel Habs neulich gesagt , die
Mitglieder des Hauses könnten sehr Wohl dahin gehen, wo andere
nicht hingehen könnten . Wenn Wir dem Rat folgen wollten , und
wenn unsere Wähler wüßten , tvo manche von uns hingingen
(Stürmische Heiterkeit) , so würde mancher von uns nicht wieder-
kommen . (Wiederholte Heiterkeit .)

Abg . Roeren (Centrum ) sreut sich , daß wenigstens gegen
die Tendenz des Antrages von keiner Seite Einspruch erhoben
sei . Leider aber seien gerade die ZZ 184 n und K, dis er für
die wichtigsten halte , angefochten worden . Aber unsere noch un¬
verdorbene Jugend müsse geschützt werden gegen dis Einflüsse der
öffentlichen Ausstellung von Bildern re . oder solchen Vorstellungen rc .,
welche das Scham- und Sittlichkeitsgefühl verletzten. Schamlose
Nuditäten könnten jetzt ausgestellt werden , ohne daß Bestrafung
erfolge , weil nach Rechtsprechung des Reichsgerichts zur Bestrafung
die schamlose Handlung erforderlich sei. Was hätten Kunst,
Wissenschaft und Litteratur mit solchen Schamlosigkeiten zu thun?
Erniedrigten sich Kunst rc . zu so Gemeinem herab , so hätten sie
auch keinen Anspruch auf Schutz . Pirsche! meine , der christliche
Standpunkt in Bezug auf Kunst sei etwas einseitig , für die Kunst
sei die Natur die Richtschnur . Es scheine, als ob Pieschsl die sitt¬
lichen Vorschriften Gottes und die Natur in einen gewissen Gegen¬
satz zu einander stellen wolle . Er werde in der Kommqsion die
Beweise berbringen , daß die Ehe vielfach als Geschäft ausgefaßt
werde , darin habe Bebel , wie überhaupt in vielen seiner Aus¬
führungen , durchaus recht. 8

Abg . Bebel erklärt den Vorrednern , er habe noch immer in S
den allermeisten Fällen mit seinen Beschuldigungen recht behalten , i

Nach weiteren Ausführungender Abgg . Zimmermann, Bebel V
und Or . Piefchel und nach persönlichen Bemerkungen der Abg . Beckh, S
Osann, Roeren , Jskraut, Fürst Radziwill und einem Schlußwort I
des Abg . Spahn wird der Gesetzentwurf einer Kommission von z
14 Mitgliedern überwiesen . z

Frhr. v. Buol teilt den Tod des Abg . von Gültlingcn mit. 8
Die Abgeordneten erheben sich von ihren Sitzen . »

Nächste Sitzung morgen 2 Uhr. Tagesordnung: Etat des >
Reichsamts des Innern und Etat der Justizverwaltung. Schluß z
nach 7 Uhr. S

Airs aller Welt.
Die Weltsprachen der Zukunft.

Eine Arbeit über die Ausbreitung der verschiedenen Sprachen,
die von einem russischen Gelehrten augenblicklich veröffentlicht
wird, behauptet , daß es in 200 Jahren nur noch drei Sprachen
von Bedeutung geben wird , und zwar die chinesische , die russische
und die englische Sprache.. Alle anderen Idiome werden zum Teil
ganz vergeffen sein oder nur noch von einer sehr geringen Menge
gesprochen werden . — Der Herr wird leider nicht mehr die
Genugthuung haben , die Wahrheit seiner Prophezeiung zu erfahren.

*
Das verschenkte Troja.

Wie aus Konstantinopel berichtet wird , hat der bisherige
Besitzer des kleinasiatischsn Dorfes Hiffarlik , wo Schliemann im
Jahre 1870 die Ruinen und die Schätze von Troja gesunden , der
Engländer Frank Calvert, dasselbe nun dem kaiserlich osmanischen
Alteriumsmuseumin Konstantinopel zum Geschenk gemacht, damit
dasselbe diese historisch berühmte Ruinenstätte unter seine Obhut
nehme . Herr Calvert hatte eigentlich schon 1863 begonnen , nach
dem alten Troja zu ,graben ; er suchte es jedoch in dem Dorfe
Ballidagh bei Bunatbaki. Erst 1868 wurde seine Aufmerksamkeit
auf das Dorf Hiffarlik gelenkt, das er auch sogleich ankaufts.
Zwei Jahre später erteilte er Schliemann dis Erlaubnis, in diesem
Dorfe Nachgrabungen zu veranstalten.

Eine Flohgeschichte . L
/ In einem Vorort von Berlin hat ein inaktiver Hauptmann Z

ei« Landhaus erworben , um darin seine Tage in Ruhe zu ver¬
leben . Bei der letzten Viehzählung bekam nun dieser Villenbesitzer
wie alle anderen Grundbesitzer auch eines der landläufigen
Formulare zugestellt . Der Herr Hauptmann mochte das Wohl für
lächerlich halten , da er keinen Viehstand hatte . Er strich nun
sämtliche Vordrucke aus und schrieb selbständig hin : „ Zahllose
Flöhe ." Der Kommissar der Viehzählung erblickte in diesein Ver¬
merk eine Verletzung seiner Würde und brachte das Benehmen
des Hauptmanns als groben Unfug zur Kenntnis der Behörde.
Diese unterbreitete dis Angelegenheit zur Entscheidung dem Land - ?
rat des Kreises . Der Landrat sah die Sache mit anderen Augen s
an. Er glaubte , daß zu einer großen Erregung kein Grund vor - S
liege . Denn einem inaktiven Hauptmann gegenüber , der in solcher »
Weise die Aufmerksamkeit auf sich lenke, sei Wohl nicht dieselbe
Beachtung am Platze , wie er sie früher in seiner Stellung ge¬
nossen habe . Mit dieser Entscheidung gab sich der Kommissar und
auch die Behörde zufrieden . Die Flöhe wurden zu den Akten ge¬
schrieben und damit war ihre Geschichte zu Ende.

-fr 4-
*

Neber eine Feststellung beginnender Tuberkulose
mit Nöntgen - Strahlcn

berichteten neulich Kelsch und Boinon aus Lyon der Pariser
Akademie der Medizin . Die beiden Aerzte haben seit Monaten
die Brust junge : Leute mit dem Radioskop untersucht , es wurde
dabei der Patient ausschließlich von der Rückseite des Rumpfes her
beschaut, weil diese ein klareres Bild gestattet , als die Vorderseite.
Die Aerzte schildern dieses Bild, welches der Brustkorb des Menschen
auf den Kaliumchanür-Schirm wirft, als ein geradezu ergreifendes;
alles lebt und bewegt sich auf demselben. Beim gesunden
Menschen erscheinen die Lungen von oben bis unten durchsichtig,
man sieht die Atembewegung an dem Heben und Senken der
Rippen , man erkennt das Klopfen des Herzens , die Krümmung
der Aorta, sowie die Bewegung des Zwerchfells , das bei der 8
Ausatmung bis zur sechsten Rippe steigt und sich bei der Ein- z
atmung bis zur achten oderneuntensenkt, also bei jedem Atem¬

zuge 8 bis 10 Csntimeter verschoben wird und an die Bewegung
einer mächtigen Pumpe erinnert. Nachdem dis Aerzte durch fort¬
gesetzte Beobachtungen in diesem Bilds des Brustkorbes zu lesen
gelernt hatten , bemühten sie sich , die Anzeichen tuberkulöser Erkrankung
darin zu entdecken. Die Untersuchungen erstreckten sich auf 124
Personen , die wegen verschiedener Anfälligkeiten in das Kranken¬
haus ausgenommen waren , bei denen aber mit den gewöhnlichen
Mitteln eme tuberkulöse Erkrankung der Lungen nicht zu erkennen
war. In 51 Fällen wurden verschiedene Abweichungen
von dem normalen Zustande wahrgenommen , und zwar:
eine Verminderung der Durchsichtigkeit einer oder beider Lungen¬
spitzen, mehr oder mindere Undurchsichtigkeit des Brustfells,
größere oder geringere einseitige Verringerungder Bswegungshöhe
des Zwergfells , anormale Zustände der Luftbläschen auf einer
Seite oder auf beiden . Da die Lungenspitzen, die Endigungen
der Luströhre und das Brustfell vorzugsweise den Herd de«
Tuberkulose bilden , so schloffen die Forscher, daß die angegebenen
Beobachtungen über Veränderungen dieser Organs als Zeichen
eines frühen Stadiums von Tuberkulose anzusehen sind , zu
dessen Entdeckung es bisher kein Mittel gab . In fünf Fällen
wurden bei den so untersuchten Personen später durch die Sektionen
tatsächlich tuberkulöse Zustände entdeckt. Im Vertrauen auf dis
Zuverlässigkeit solcher Beobachtungen stimmten die anwesenden
Mitglieder der Akademie darin überein , daß die frühzeitige
Diagnose tuberkulöser Lungenerkrankung der wertvollste Dienst
wäre , den die Röntgen'

schen Strahlen der Heilkunde bisher ge¬
leistet hätten . Es wurde zugleich auf die hohe Bedeutung dieser
Art der Untersuchung bei der Musterung der Rekruten hingewiefen.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 20 . Janr. Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Lsih - Bank . Ankauf Verkauf

3V- pCt . Deutsche Reichsanleihe , abgest., un¬
kündbar bis 1905

3V- PCt. do. vo. . . .
8pCt . do. do. . . .
3 ' / , PCL. Oldenb . Konsols . . .
3pEt. do. vo. . . .
3 pCt . Oldenb . Prämien-Anleihe
3 V, pCt . Preußische koniolidierts Anleche, abgest

unkündbar bis 1905
3 '/, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do. do. do.
3 V, pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1393
3 V, PCt . Hamburger Rente . . .
4 PCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollhammer
4 PCL . sonstige Oldenb . Komrnunal -Anleihen
3 '/, pCt ButjadingerAmtsv.,Hohenkirch .,Löninger
3 '/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen
3 V-pCt . Oldenb . Bodsnkredit -Pfandbrisfe(kündbar)
3V> pCt . Mindener Stadtanleihe
4VCt. Eutin- Lübecker Prior.-Obligationen
4M .Moskau -Jaroslaw -Archangel Esb .-Vrior.gar.
4 '

pCt . Njäsan Uralsk -Eis .-Prior . staatl. garant.
4 pEt . alte italienische Rente

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
4M . alte italieni.Rents (Stücke v.4000u . 1000frk.)
3pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücks v . 500Lire im Verkauf '/<pCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrents(Stücke von 1000 fl.)
4 PCt. do. (Stücke von 500 fl.)
3 PCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten
4 M . Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 97, staatl. gar.
3 V- pCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Bank

Serie XV, unkündbar bis 1904 .
8 '/, pCt . Pfandbriefsder Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 PCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4 pCt. Warps-Spinnerei-Priorit ., rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 M . Einzablung u.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1897)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4M . Zinsv . I . Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Nhed .-Misn (4 M.
Zins vom 1 . Januar ) .
Warpssp .-Vrior.-Akt. IH.Em. (4M . Zins v. 1 . Jan.)
Wechselauf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.

„ „ London „ „ 1 L. ,, ,,
„ „ New -Aork „ „ IDE . „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden ,, ,.
An der Berliner Börse notrenen gestern:

Oldsnburgische Svar - und Leihbank-Aktien. —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 62,75 pCt . G.
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts -Aktrsn der St . 1450 Mk . G.

Diskont der Deutschen Neichsbank 5 pCr
Darlshenszins do. do. 6 PCL.
Unser Zins sür Wechsel 5 vCt.

do. do . Konto -Korrent 6 pCt.
XL . Die 4pCt . Moskau-Jaroslaw -Archangel -Eisenbahn -Prior.

(gar .) werden wir bis weiter zur Notiz bringen.

M. M.
103 103,55
102,90 103,65
96,90 97,4s
102 103
95,50 96,SS

130 130,80

102,95 103,80
103 103,75
97,40 97,95

100,50 I
101,50 —

99,50 —
100 101
102 103
100,60 101,38
100,50 101,50
101,90 102,45
101,90 102,45
94,10 94,65

94,20 94,90
58,10 58,85

102,75
102,85
83,50 —

99,50 100,23

99,45 99,75

98,80 99,10
102 —
105

—

l —
168,65 169,45
20,325 20,425
4,17 4,22

16,82 —

Oertlkche Geireidepveise in - er Stadt Oldenburg

Hafer , hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

Mr!.
7,50 Gerste , inländische

Mrk.

7,50 „ russische 8,80
7,60 Bohnen 7-
7 .60 Buchweizen / —.
7,60 Mais 5,30
9,50 Kleiner Mais 8,80

pro Cenrner.

Märkte.
*

. Oldenburger Wochenmnrkt vom 19. Januar . Der
Schwememarkt bot genügende Auswahl in Sechswochenferkel»
sowohl wie in älteren Tieren. Der Handel war gedrückt. Für
SechSwochenfsrkel forderte man 12— 15 Mk . Aeltere Tiers galten
bis 40 Mk . Butter und Eier waren viel zugebracht . Beste
Hausbutter galt bei Abnahme größerer Quantitäten pro Pfund
90 Psd., Einzelpfunde kosteten 95 Pfg . bis 1 Mk ., geringere
Qualität galt pro Psd. 5 Pfg . weniger . Molkereibuttsr kostete pro
Pfund 1 .15 . Frische Hühnereier wurden für 60 Pfg . pro Dtzd.
abgegeben . In Fleisch- und Fettwaren war die Auswahl wie
gewöhnlich recht gut , der Handel befriedigte . Auch in Gemüse
war die Auswahl genügend , die Nachfrage jedoch weniger stark.
Lebendes und geschlachtetes Geflügel war in großer Auswahl ver¬
treten und wurde auch flott gekauft . In blühenden Topflblumsn
war wenig Handel . Trockener Torf wurde viel begehrt.



Zu verkaufe» ein sehr schöner mannsest- ,
dressiertes LeouSerger , IV. Jahr alt,
langhaarig , Farbe gelb, ferner ein rassereiner
englischer Fnchshund , I V- Jahr alt,
Grundfarbeweiß, mit sehr schöner schwarzer
Zeichnung, ferner Dalmatiner , rasserein, so¬
wie Bastard . Foxterrier , Dachshunde,
englischer Pointer , Vorstehhunde usw.« . Idolen'» Himdc-Justititt,

Baut,
Dresseur-Anstalt, Pensionat , An- u . Verkauf
_ von Rassehunden.

Dein Herrn I . D . zu seinem Geburtstage
ein dreimal donnerndes Hoch, daß der ganze
Zimmerplatz von Herrn E. Bartels wackelt.

Off he sick woll Wattmarken lett?

Verlorene und nachruweiserrde Sachen.
Bümmerstede . Gefunden 1 Holz-

Zu beleg n und aiynleihen gesucht.
Oldenburg. Zu belegen am 3V . Aprild. Z . MV Mk . gegen sichere Hypothek.
Offerten unter k . 12 an die Expedition

d. Bl . erbeten.

Wohnungen.
Zn vermieten zum 1 . Mai d . Js . zwei in

Eversten an der Hundsmühler Chaussee be-
belegene Höerwohnungen.

Näheres bei_ H . M emmen , Aukt.
Zu vermieten zum 1 . Mai d . I . L Nttter-

IVohNUNg mit Gartenland.

B mödl . Zimmer mit Bett zu vermieten.
Näheres Achternstr. 64.
Ges . aus Mai 1 ll . Familienwohuungim

Haarentborviertel . Off . 0 . 2. postl. Oldenbg.
Z» verm. einfach möbliertes Zimmer mil

Bett. Nchternstraße 2.
Zu verm. zum 1 . Mai 1898 ein Haus

mit Laden und Garten am äußeren Damm-
Zu erfragen_ Bergstraße 3.'
Zu veng . eine separate

'
Änferwöhnnng

zum Preise von 180- - 195
Bürgereschstraße 3.

Zu verm. zum 1 . Mai im Neubau zu Ojtern-
tzurg2 getrennteFamiliemvohnAnge « mit
Stall u. Gartenl . Näheres Gartenstr . 25.

Zu vermieten zum 1 . Mai eine abschließ¬
bare freundliche Oberwohnuug , 2 Zimmer,
1 Schlaskammer, Küche nebst Kellerraum.

Näheres C , G , Hohe ». Kurwickstr . 34.
Zu vermieten zum 1 . Juni 1 freundliche

Wohnung , Stube, Kammer, Küche u. Keller.
Näheres T , G . Hohe », Kurwickstr . 34.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten- 1. Ehnernstraße 33.

Vakan; en »nd Stellengesuche.
Hahn . Gesucht aus gleich ein
Ktellmachergeselle.

H , 8 . Vahlenkamp.

Eine bedeutende
in Süddeutschland sucht für Oldenburg und
Ilmgegend einen tüchtigen , bestens em¬
pfohlenen Vertreter . Gefl. Offerte»
unter ll . 0 . 608 durch Hänfenstem K
Vogler A .-G .. Frankfurt a. Mr , erb

Gesucht
ein

häuslichen Arbeiten.
Näheres

üdchen auf gleich
für alle

Sander , Bremen,
Jacobskirchhof 9.

Wegen Verheiratung des jetzigen zu März
«in tüchtigesjunges Mädchen sür meine
Marinier - Mnstalt gesucht . Lohn 1,50 bis
2 ^ pro Tag , nach Leistung.

H . Braun , Achternstr. 53.
Suche auf sofort einBüffetier und einen

Jungen von 15—16 Jahren zur Bedienung
eines Personen -Fahrstuhls für ein Hotel ersten
Ranges in Bremen.

Frau Kruse , Steinweg 4.
Suche aus sofort mehrereMädchen sür

Küche u. Haus , Köchinnen, Stubenmädchen,
Mädchen , die das Kochen erlernen wollen,
sowieGroß - und Kleinknechte.

Frau Kruse, Steinweg4.
Sofort oder etwas später anständiger kräst.

junger Mann als Molkereilehrling ge¬
sucht . Lehrzeit 6 Monate . Station frei

Molkerei Wellentrup
bei Herrentrup , Lippe.' Oldenburg . Gesucht zum 1 . Mai ein

Bursche von 16—17 Jahren.
Or . L. Greve , Amtstierarzt , Osterstr. 10"
Gesucht zum I . März oder Ostern ein

junges Mädchen als Stütze in kleinem
Haushalt . Familienanschluß.
LogeS» Obergrenzkontrolleur, Wilhelmshaven.

Kochkunst - Ausstellung
IN MLSSL

Hierdurch erlauben wir uns
stetlung unserem Viere die höchsteAuszeichnung , dasLkrsNÄLsLsM,
erteilt hat.

5. bis 9. Za,mar.
anMzeigeu, daß die Jury obiger Airs-

Krgkrlichks
tu» kLLsv » ,

gegründet L84S.

Vertreter : II . Nvinvr « ßr.
Lebens -BersicheruW - und Echarms -Bank

in Stuttgart.
Gegründet 1854 . Aus reiner Gegenseitigkeit.Alle Überschüsse den Versicherten.

Neuzugang in der Lebens-Versicherung 43,437,440
1896 Reinzuwachs „ „ 32,275,156

Berwaltungskosten nur5,7 °/, , Ersparnis durch Mrndersterblichkeit11,8 °/ , derPrämienemnahme.Jede Auskunft erteilt gern
A". ßßGlrZMtWLALLM , Ober-Inspektor,

Oldenburg , Auguststraße 40.
(Rühri ge Vertreter und stilleVermittler werden gesu ch t .)

Zwischenahner
Krieger-Verein.

Am Sonntag, den 23 . Janr.,
nachmittags 4 Uhr:

H ^ SLWLLMLSN! MN ^
im Vereinslokal.

Tagesordnung : Neuwahl der Vorstands¬
mitglieder, Hebung der Beiträge , Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
_ Der Vorstand.

Vsrein
Oläsnb. kLstkofgshilfsn.

Montag , den 24 . Januar:

Tanzkränzche»
im Hotel „ Kaiseryof."

Anfang abends 9 Uhr.
Am Sonntag , den

23 . d . Mts.,
nachmittags 3 Uhr

anfangend,
findet rm Vereins^

lokal,
vlsendurg u, Umgegen0. SHxxlx'ZRestauraM
(Ziegelhosstraße 1 ) einegroste

KMmchellverkegelllng
statt, zu welcher einladet

Do« Vorstand.

Krieger -Verein
! Tweelbäke.

Am Sonntag , den A3 . Januar:Wemev BaÜ.
Es ladet höfischst ein

KmikKköver.
Der Zug fährt aus Oldenburg 3,10 Uhx,

aus Etzhorn 9,27 Uhr.

Gesucht zu Ostern oder Mai einLehrling
sür meine Bäckerei und Konditorei.

El . Linkogel, Osternburg.

Ges . z . 1.
15— 18 I.

Junge Mädchen gesucht , welche das
Pntznmcheu gründlich erlernen wollen.

Frau Schmitz« Ach ternstr . 64.
Suche auf gleich 1 jüngere» Kellner für

Bahnhof -Restaurant nach auswärts.
_

Büffettsräuleinmit ff . Zeugn. fuchtHtell'
frau ttoting , llsarsnstr . llb.

Rastede . Gesucht zu Mai ein
Lehrling.

Moorhaufen bei Alrenhuntorf . Gesucht
auf Mai ein Knecht und eineGrostmagd.

H . Bartels.

mte
.

keue.
Suche sür meinen landwirtschaftlichen Be¬

trieb auf gleich oder später einen durchaus
zuverlässigen verheiratetenArbeiter , welcher
mit allen landwirtschaftlichenArbeiten vertraut
ist, gegen guten Lohn, freie Wohnung und
andere günstigen Bedingungen. Ohne beste
Zeugnisse und Empfehlungen braucht sich nie¬
mand zu melden.
Ritterhoff , Bremer Chausseeb . Oldenb. i. Gr.

Gesucht l "
könfirmiertes zweitesMädchen

für Brake auf Mai. Anmeldung Parkst r. 7.. '
Rastede . Gesucht ein Lehrlings für

Schmiede und Maschinenbau.
D . Oltman ».

Gesucht auf sofort ein flotter
solider

Zeitungssetzer.
_ _ K . 8vL » oL.

Ein Laufbursche aus bald gesucht.
Georg Möller , Schüttingstr . 5.

Suche für meinen Sohn, der seine Lehre
in einem flotten Kolonialwarengeschäft voll¬
endet , zum 1 . April eine passende Stelle. An¬
sprüche bescheiden.

FörsterWinkler in Wilsens b . Aurich.
Auf gleich ein zuverlässiger Kutscher.

Paul Helle , Mietkutscher,
Nosenstraße 25.

Suche zu Mai für eine große Landwirt¬
schaft Butjadingens1 jungen Mann schlicht
um schlicht oder gegen etwas Salär , sowie zu
Ostern einen fixen Jungen als Kellnerlehr¬
ling und einen Jungen , welcher Lust hat,
Klempner zu werden, nach auswärts.

Frau Kruse, Steiryveg 4.

Febr . od . Mai ein Knecht von
Witte . Schützenweg.

Vereins- und Vergnügnttgs-Anjeigen
Döhlen . Am Sonntag, den 23 . Januar,

findet in Johannes Gasthause in Döhle»

Sängerball
statt , wozu frenndl. süiladet Der Vorstand—

Nletjendorf . Am ^Sonntag, den 6 . Febr . :
'

Ball für Herrschaften,
wozu freundlichst emladet

G . Brnns.
MlnS „Einigkeit ."

Sonntag, den 23 . Januar , abends 7 Uhr:
GNG WM» ArLnrs K

bei Joh . zrrr Brügge. _
Wardenburg . Zu dem am Freitag,

den AI . Januar d . I ., stattfindrnden
Schinkenball

ladet freundlichst ein Fr . Nrnken.

Krieger-Verein
_ Holle.
Zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät

des Kaisers am Donnerstag , den 27 . d . M. :

in Möhlenbrork 's Wirtshause zu Wüsting-
Zur Abholung der Fahne versammeln sich

die Mitglieder beim Kameraden Heinemann,
„Hotel zur Krone"

, um 4 »/z Uhr.
Kinder sämtlicher Schulen können sich dem

Zuge anschließen.
Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.

Zur Feier des Geburtstages
Sr . Max. des Kaisers am Donnerstag , den
27 . Januar : Ball "WW beim Kam.
Joh . Längs . Die Mitglieder versammeln
sich nachm . 5 Uhr im Vereinslokal zur Ab-

Wiefelstede . Sonntag, den 6. Februar:
Tchinke«-Ball,

wozu freundlichst e inladet Heirrr . Rabe.

Moorh unser
Krieger - Verein.

AmSonntag , denA3 d. M,
zur Feier des Geburtstages Sr . Maj.
des Kaisers:

E " BM
im Vereinslokale bei C . Busch in Hurrel.

Es ladet freundlichst ein
_ Der Vorstand.

Gesangverein
„Gstkknlinrger Liedertast !.

"
Sonntag, den 23 . Janr -, nachm . 3 Ubr:

Außerordentliche Versammlung.
Zahlreiches Erscheinen dringend notwendig.

_ —__ D . V.

Kssangvsesin „ KsemaniL"
lü Gberhansen.

Am Sonntag, den 23 . Februar:

GescWaftsadend
mit reichhaltigem Programm,

Anfang 6 Uhr.
Zu zahlreichemBesuche laden freundlichstein

Hemsmmm , Gastwirt.
_ Der Vorstand.

Schützen- Verein
Edewecht.

Der diesjährige

SchützenBall
findet am Sonntag , den G. Febr . d. I . ,
Anfang 7 Uhr abends , im Vercinslokale statt.

Entree für Damen 30 Herren 50
Tanzband für Mitglieder 50 für Nicht¬
mitglieder 1 Damen der Vereinsmitglieder
sind frei.

Um rege Beteiligungbittet D . V.

General -Versammlung
der Etsrbekaffe

„Vster Ssrl-iebe"
am

SouuLag, den 23. Jan. 1898,
uw M/z Uhr

(Auslegung der Jahresrechnung
van 4 Uhr an) ,

im Papes Restaurant , Haareuthsr.
Tagesordnung:

1. Rechenschaftsberichtdes Vorsitzenden;
2 . Reyistonsberichtund Antrag a » f Ge¬

nehmigungderJahresrechnung 1897;
3. Verhandlung über etwaige Be¬

schwerden;
4 . Schriftlicher Antrag , betr. Art . 4

des Statuts;
5. Neuwahlen nach Art . 8 des Statuts.

Der Vorstand,
llukllio , 7i !v !,sr,

Vorsitzender; Vertreter des Vors,;
stlsins , Schriftführer.

Verantwortlichfsst Politik und Feuilleton: Or. Eduard Höbsr, für den lokalen Teil re. : Ludwig Wewer, Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg.



2. Beilage
.HZ 16 der „Nachrichten für Ztadt und Land " vom Donnerstag, den 80. Jamrar 1898.

Nhenllandstöchter.
71) Roman von C. Viebig.'

(NachdkuL «erboten .)
(Fortsetzung .)

Thlander , in einer Art festlicher Unruhe , schritt die
Zimmer ab und sah seine Kinder prüfend an — waren sie
auch nett und ordentlich ? Dafür sorgte schon Frau Elisabeth;
die sah selbst aus wie aus dem Ei geschält , so frisch und
heiter . Und der Kaffeetisch allerliebst gedeckt mit der ge¬
stickten Serviette , der Arbeit sauren Fleißes von Vicky und
Lollo , und den altmodischen buntbemalten Tassen der seligen
Tante , , Zum Andenken ' — ,Sei glücklich ' — ,Aus Freundschaft ' .
„ Die hat Nelda immer so hübsch gefunden, "

sagte Frau
Elisabeth zu ihrem Mann , und er küßte sie dafür.

Es war alles noch wie früher ; wie in dem gemütlichen
Eßzimmer draußen aus der Chaussee , so jetzt auch hier.
Nur vor den Fenstern brandete die Großstadt und eine
Brandung war cs auch gewesen , aus der man sich hindurch
gerettet . Bei dem einen hatten die Wellen stürmischer getost
als bei dem anderen , aber Wellen waren es immer . Nur die
Kinder wußten noch nichts von dergleichen , die saßen mit
großen Augen und kuchenhungrigen Mäulern da und sahen
abwechselnd den Gast an und den lockenden Teller.

Nelda blickte ihnen der Reihe nach in die blühenden
Gesichter — hübsche zutrauliche Kinder ! Bald hingen sie
an ihr wie die Kletten , sie mußte alles anhören , Schreib¬
hefte und Handarbeiten anstaunen ; nach einer halben Stunde
erklärte Lollo ganz keck : — „ Du , Tante , Du bist ja gar
keine alte Jungfer ! "

Frau Elisabeth wurde glühend rot . — „ Aber , Lollo ! "

„ Aber , Mama ! Du hast doch gesagt
" —

„ Still ! "

Nelda wollte sich ausschntten vor Lachen . „ Also das
war Ihre Ansicht ? ! Danke schön, Frau Majorin ! " Sie
streckte die Hand über den Tisch , ihr Lachen war so herzlich,
die anderen mußten mit einstimmen.

„ O wie schade , Nelda , daß Sie so bald fortgehen;
müssen Sie denn absolut zu dem Onkel ? "

Frau Tylander
hielt des Mädchens auSgestrcckte Hand fest — „ was würden
wir für gute Freundinnen werden , wie nett sind Sie ge¬
worden ! " Sie sah Nelda mit wohlwollenden Augen au , und
dann rutschte sie aus ihrem Stuhl hin und her , man merkte
ihr an , sie hatte etwas auf dem Herzen . Zerstreut klopfte
sie aus den Tisch , zupfte am Tuch und rückte mit den Tassen
bin und her . „ Kinder , geht jetzt mal hinaus, " sagte sie
plötzlich energisch . Die vier zögerten . „ Geht nur , geht " —
sie trieb sie von dannen — „ ich komme gleich nach ! " Und
dann selbst schon halb auf dem Sprung — „ Ich muß
wirklich mal was sagen , es drückt mich ordentlich ! " Sie
schnappte nach Luft — „ Paul , Du willst zwar absolut nicht,
daß ich davon spreche , aber ich sehe das gar nicht ein , jetzt,
wo wir so gut befreundet sind — der Paul ist ja auch ein
Idealist , vor lauter zarten Ideen verpaßt er die beste Ge¬
legenheit — ja , laß mich nur ausreden , wenn Du auch Ge¬
sichter machst ! Denken Sie , Nelda , Ramer hat den Abschied
genommen , gleich nach dem Tode seiner Mutter ! Davon
haben Sie doch auch gelesen , gräßlich , nicht wahr ? "

Niemand antwortete , Tylander sah besorgt von der Seite
auf Nelda.

Frau Elisabeth plauderte munter fort . — „ Es war

eigentlich ganz gescheit von ihm , mit dem Namen macht er
ja doch keine Carriere . Nun ist er angestellt in einer Ge¬
wehrfabrik in Köln — ja , ja , ich komme schon , was wollt
Ihr ? Schreit nur nicht so ! " Sie streckte den Kopf zur
Thür hinaus , zog ihn aber dann eilig wieder zurück und trat
noch einmal an den Tisch . — „ Ich hätte ihm gar nicht so
viel Schneid zugetraut , dem Ramer ! "

Wieder dieser Name ! Es gab Nelda einen elektrischen
Schlag , sie konnte es nicht verhindern , daß eine zudringliche
Röte langsam in die Wangen drängte und hinaus bis zur
Stirn stieg ; und dabei war ihr Herz doch ruhig , ganz ruhig.
Sie ärgerte sich über sich selbst.

Frau Elisabeth sah das Mädchen verstohlen an und
blinzelte dann ihrem Mann zu : — „ So , nun muß ich mal
für ein paar Momente zu den Kindern gehen , entschuldigen
Sie , die machen sonst Unfug ! " Sie raffte noch rasch ein
paar von den benutzten Taffen zusammen und lief zur Thür,
leichtfüßig wie ein Mädchen . Hinter Neldas Rücken blieb sie
einen Augenblick stehen , machte ihrem Mann allerhand
Zeichen , wies mit dem Zeigefinger auf die regungslos Sitzende
und nickte energisch mit dem Kops — dann verschwand sie.

„ So, " sagte sie draußen mit einem triumphierenden
Lachen — „ die wurde nett verlegen ! Ich sage ja , Alter
schützt vor Thorheit nicht , wenn selbst die Planke — na,
dann kann doch Nelda noch sehr gut , sie hat Kinder so gern!
— Fritz , Karl , was lungert Ihr denn hier herum , Ihr
wolltet wohl am Schlüsselloch horchen ? Kommt mal mit ! "

Drinnen die beiden waren einen Augenblick ganz still,
dann sagte Nsicmder mit einem entschuldigenden Lächeln:
„ Verzeihen Sie , der Name mußte Sie unangenehm berühren!
Halten Sie mich nicht für charakterlos , liebe Nelda , vor
Jahren Habs ich selbst nicht geglaubt , daß je wieder eine Be¬
ziehung zwischen ihm und mir sein könnte ; ich habe ihm sehr
gezürnt . Aber man wird milder mit der Zeit , glauben Sie
mir ' s ! "

„ Ja , man wird milder ! " Sie nickte , wie eine Vision
schoß Ramers Gesicht an ihr vorüber ; sie konnte cs sich
doch noch vorpellen , aber wie durch einen dicken, dicken
Schleier.

„ Er dauert mich " — — wer sagte das ? Da war
niemand . —

„ Ich glaube , wenn wir uns selbst einen Charakter , oder
sagen wir besser ein Temperament zu wählen hätten, " tönte
Thlandecs sympathische Stimme — „ wir würden für ein Seiten-
siück zu dem Ramer ' schen böslich danken .

" Er zuckte die
Achseln — „ Was kann er für den Sinn , der ihm angeboren
ist zu seinem Unglück ? ! " Er richtete einen bittenden Blick
aus Nelda . — „ Sie sollten ihm verzeihen — können Sie
ihm verzeihen ? "

„ Und das fragen Sie mich — Sie ? " Sie iah ihn
mit großen , erstaunten Augen an — „ Sie , der Sie
wissen — ! "

„ Ich weiß , ich weiß " — er legte seine Hand aus die
ihre — „ o Nelda , man muß so vieles im Leven vergessen
— vergessen und verwinden ! "

Langsam schlug sie die Augen nieder — „ Glauben Sie
nicht , daß ich auch vergessen mußte ? "

Sie sah nicht den wehmütigen Ausdruck über sein Ge¬
sicht ziehen und die Falte zwischen den Brauen , sie
sah sinnend in ihren Sckwß.

„ Glauben Sie mir , Ramer bereut schwer , was er Ihnen
gegenüber gefehlt hat ; niemand hat mit einem Gefühl tieferer
Beleidigung an ihn denken können als ich, ja — unterbrechen
Sie mich nicht — ich ! Nelda , ich habe Sie so hoch ge¬
halten , mich an Ihrer Frische erfreut , erquickt , nur war — "

er fuhr sich mit der Hand über die Stirn — „ aber lassen
wir das ! So mag der Gärtner dem Buben zürnen , der
nachts über den Zaun steigt und ihm die schönsten Rosen
abschneidet — 's war nicht mein Garten , aber doch der
des Nachbars . — Bald nach dem Tode Ihres Herrn Vaters
— Sie hatten schon Koblenz verlassen — schrieb Ramer an
mich ; er fragte nach Ihnen , er wollte wissen , wie Sie den
Verlust ertrügen . Ich war zu böse auf ihn , sein Name , sein
Andenken waren mir zuwider ; ich antwortete nicht . Dann
nach zwei , drei Jahren kam noch ein Brief ; wieder die Frage
nach Ihnen , aber noch intensiver , und zwischen den Zeilen
eine brennende Selbstanklage . Ich antwortete wieder nicht;
aber als ich einen Kameraden aus Mainz traf , fragte ich
nach Ramer . Der sprach mit Achtung von ihm , nicht mit
dem sonst üblichen Achselzucken — er sei sehr fleißig , be¬
schäftige fick mit allen möglichen technischen Sachen , halte
sich zurück , finde aber bei den ernsteren Elementen im Re¬
giment Auklang und so weiter . ,Er trägt etwas Schweres
mit sich herum, ' sagte der Kamerad , ,aber er müht sich, cs
nicht zu zeigen , er hält den Kopf hoch .' Da sing ich an,
wieder Sympathie für ihn zu bekommen , und ließ ihn grüßen.
Geschrieben habe ich wieder nicht ; von Ihnen wußte ich auch
nichts , Sie waren mir entschwunden , so wie mir inzwischen
die Jugend entschwunden ist — sehen Sie , ganz grau ! "

Er neigte den Kopf , daß sie den grauen Scheitel sehen
konnte ; da nützte kein Ausznpfen von Frau Elisabeth mehr,
es waren zu viele der bedenklichen Fäden.

„ Und dann zuletzt — Sie wissen 's ja — kam der
schreckliche Tod von Frau von Ramer , und gleich darauf las
ich im Militärwochenblatt die Nbschiedsoewilligung für den
Sohn — da schrieb ich nun doch ein paar kondolierende
Zeilen . Sie werden erstaunt sein , ich bekam als Antwort
keine Jcremiade ; nein , einen ganz vernünftigen Brief , ernst
und gehalten natürlich — die Mutter sei nun tot , er habe
den Abschied nachgesucht , er sei es müde , einer eingebildeten
Ehre nachzujagen , wolle versuchen , sich anderweitig zu be-
thätigen , und habe eine Stellung an der großen Gewehr-
sabrik von Faber L Co . in Köln angenommen . Anständig,
nichl wahr ? In diesem keine Frage mehr nach Ihnen ! "

„ Wie könnte das auch sein ? " Sie lachte kurz aus . „ Er
hat mich nie geliebt , warum denn jetzt Interesse heucheln ? ! "
Wie kalt ihre Stimme klang , und doch fing Lhlanders feines
Ohr das verletzte Empfinden darin auf.

(Fortsetzung folgt .)

Kirchen Nachrichten.
St . LmuLerikkirchs.

Am Sonnabend , den 22 . Januar:
_ Abeudmahlsgottesdisnst ( 3 Uhr ) : Pastor Roth.

Oftermirurger Kirche.
Sonntag , den 23 . Januar , 3 . Epiphanias:

Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Pastor Köster.
( Einführung der neu gewählten Nettesten .)

Kindcrlehre ( 11 Uhr ) : Pastor Köster.

MzeMu.

GememÄesache.
Zwifcheuahu. Die Hundebesitzer in der

Gemeinde haben bei Vermeidung von Geld¬
strafe ihre Hnnds bis zum 1 . Februar bei
dem zuständigen Bezirksvorsteher gehörig an¬
zumelden . Der Gemeindevorsteher.

Feldhus.

Zwischenahn. Laut Beschluß des Ge¬
meinderats wird für jeden in der Zeit vom
1 . November bis 1 - Avril in der Gemeinde
geröteten eingelieserten Sperling eine Prämie
Von 5 bezahlt.

Die Herren Bezirksvorsteher sind mit der
Entgegennahme der Vögel und mit der Aus¬
zahlung der Prämie für Rechnung der Ge¬
meindekasse beauftragt.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus.

Immobil - Verkauf.
Die Ehefrau des Gärtners Johs . Feldt-

rnanu Hieselbst läßt ihr Hieselbst an der
Zirgelhofstrosteunter Nr . 15 belegenes
Hansgrnndstück , bestehend aus einem zu
3 Wohnungen eingerichteten Wohnhause mit
darangebautem Laden , Stall , 2 Gewächs¬
häusern mit einem Zwischenbau , welcher oben
2 Zimmer enthält , sowie einem ca . 2 Scheffel¬
saat großen Garten , in welchem sich ein mit
Mauerwerk umgebenes Mistbeet für 25 bis
30 Fenster befindet , mit Antritt znm
I - Mai 18d8 am
Sonnabend, Leu L2. Januar - . I .,

nachm . 5 Uhr.
>N Restaurant des Herrn Scheele Hieselbst,
Mgelhyfstraße Nr . 1 , öffentlich meistbietend

1 zum dritten Male zum Verkaufe cms-
sctzen.

Auf dem Grundstück ist von Herrn Feldt-
mann seit Jahren eine Gärtnerei betrieben
und eignet sich das Immobil seiner günstigen
Lage und der zum Gärtnereibetriebe erforder¬
lichen vorhandenen Einrichtungen wegen ins¬
besondere für einen Gärtner , doch ist der An¬
kauf des großen schönen Grundstücks mit
praktisch eingerichtetem Hause auch einem Privat-
mcmne mit Recht zu empfehlen.

Nr die wertvolle Besitzung , welche st!
24,GS » MS . taxiert ist , sind bislang uiir
14,500 Mk . geböten.

Bei irgend annehmbarem Gebote soll in
Sem obige « Termine der Zuschlag erteilt
werde » .

Die Verkaussbedingungen liegen in meinem
Bureau zur Einsicht offen und bin ich zu
jeder gewünschten Auskunft gerne bereit.

Wilh . Müller , Rechnungssteller,
kl . Kirchenstraße 9.

Westerscheps. Unterzeichneter hat einen
4jährigen frommen Wallach (Einspänner)
zu verkaufen . Müller Frerichs.

Torfstren
verkauft und liefert L Korb 13 H beim Hause,
wenn geliefert unter Anrechnung des Fuhr-
lohns . Bestellungen per Postkarte.

D . Schmidt, Landwirt , Petersfehn.

Westerstede. Die Witwe des weiland
Hausmanns I . Ar . Hobbre zu Hollwege
läßt am

Sonnabend , den 26 . Febr . ,
nachm . 1 Uhr mifgd . :

1 6jähr . schwarze Stute, ! kräftige
1 allere braune dito , i Arbeitspferds,
2 üed . Kühe , Anfang März und April

kalbend,
1 belegte dito,
1 üed . Qncne , Anfang März kalbend,
2 Quenen,
1 jähriges Rind,
1jährigen Stier,
4 Faselschweme,
1 San mit Ferkel,

1 Dreschmaschine , 1 Staubmühle 3 Acker¬
wagen mit Anszeug , wovon 2 breifelgig,
1 Wüppe , 2 Schwingpflüge , 1 Egge , 1
Mooregge , 1 Hobelbank , 1 Dezimalwage
mit Gewichten , 2 vollständige Pferdegeschirre,
1 Schleifstein , 1 holländische Standuhr , 1
Kartoffelsortierer und sonstige Haus - und
Ackergeräte;

ferner : 8000 Pfd . Heu und Stroh , ca . 100
Scheffel Eß - und Saatkartoffeln und 1
Haufen - Dünger

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen . K. Mettörmamr , Aukt.

Kaufe Schutt.
Osternbnrg. Zu verk. Haus mit ca . 8

Scheffelsaat Land ,
*/z Stunde von der Stadt.

Fr . Kktt'ttrm, Bremer Chaussee.
Sparherde,

gtcheis . und von Blech, emaill. ; letztere
von 35 ^ an . - ->— - - — js»- -

Staujir. 7. W. Damremmm. ÄllMlgNNg V . RostMlMl.
EMor » Zu mrt ^ 2 nacht . Schweine . I K « Müller Nachfolger,

die im Februar ferkeln . G . Brnns . 8 Gottorpstraße 21 , Ecke Bahnhosstraße.

Re lrsr«.
Heute rmd morgen kommthier im

„ Hotel Deutscher Kaiser " ein großer
Posten gestickter Dameu - Leibwäsche . die
früher als Reisemuster gedient und daher
etwas unsauber geworden , zum fabelhaft
billigen Verkauf , als:

Taghemden, Nachthemden, Bein¬
kleider , Frisiermäntel, weiße Anstcmdsröcke,
gestickte weiße Unterröcke , Negligöjacken,
große Weiße Hausschnrzen , Tuch und seid.
Umerröcke , eine Partie hochfeiner Jacken
und Nachtkleider , unter der Hälfte des
früheren

. Preises , ein Posten echte
Schweizer Stickerei , nur aus allerbestem
Hadcpolan gestickt (nicht zu verwechseln mit
sächsischer Batist - Stickerei ), spottbillig.

Der Verkauf findet nur einige Tage statt»
von 9 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends , im
Saale des

„HM znm Deutschen Kaiser,"
Lmrgsstratzö 8 r.

Der Nnfgang znm Bcrkanfslokal
ist frei und ungeniert.

Fenchel ms Verlm.
Holl . Not -, WrslMl - und

dM . Weißkohl,
sowie ital . Blumen - rn Rosenkohl , Kopf¬

salat, Endivien « . Radieschen
- »„ fichli f fugg , KuMiDr . Z6.
StzezAGraiidm -Biillcrcl

D . Diers Donnerschweerstr . 57.



Das hier am Markt Nr. 12
belegene

Wohnhaus
habe ich mit Antritt ans den
1. Mai d . Js. unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen oder
zu vermieten . In dem Hanse
ist bislang Gastwirtschaft bezw.
Restauration betrieben worden,
doch eignet dasselbe sich feiner
vorzüglichen Lage und Einrich¬
tung wegen auch für jedes
kaufmännische Geschäft.

Etwaige weitere Auskunft
erteile ich gerne.

W . Köhler , Attkt.

Dalsper . Der HausmannHermann
Gloysteinzu Mönnichljof will von seiner zu
Dalsper belegenen Landstelle die zwischen der
Chaussee und der Niederstraße belegenen

Weide - u . Herülmdereml.
groß ca . 25 Jück, belegen in 4 Kämpen, auf
mehrere Jahre öffentl. meistbietend verpachten
lassen.

Termin zur Verpachtung ist angesetzt auf
Sonnabend, den 22. Januar d. I .,

nachmittags S Uhr,
in Hansels Gasthaus in Dalsper.

Pachtliebhaber werden mit dem Bemerken
frenndlichst eingeladen, daß die Weideländereien
beste Fettweideu sind

Chr . Schröder, Elsfleth.

Holz- rc. Verkauf
zu Hrmdsmühleu.

Der Löter Hiur . Stolle zu Himds-
miihlen läßt am

Dienstag,
den 2K. Jmmae d . I .,

nachm. 2 Uhr nllfgd.)
ea. 5V Eichen ""AL '"
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Ferner kommeu mit Mt Verkauf:
1 breit- u. 1 fchmalfelgiger Ackerwagen , 1
Stellpflug.
Das Holz steht auf festem Boden beim

Hanse , nahe der Chaussee.
Kaufliebhaber ladet ein

K. Memmen, Aukt.

Oessentlicher Verkauf
bezw. Verhenermg

einer

Anbauerftelle
zu Petersfehn.

Der Anbauer Fr . Plastmeyer zu Peters¬
fehn als Vormund der miuderjäbrigcn Kinder
des NubauerS Claus de Wrt daselbst
beabsichtigt die seinen Pupillen gehörige, zu
Petersfehn an der Wildenlohslinie belegene

Anbauerstelle
mit Antritt Ml 1 . November d . Js.
öffentlich meistbietend zu verkaufen , nnd
P hierzu zweiter Termin auf

Montag/
den A4. Zämme d . I . ,

nachmittags 5 Ahr,
in Wilh . Rayser 's Mrtsharrse zu
Petersfehn angesetzt.

Die Stelle , bestehend aus einem Wohnhause
und ca . 60 Sch . S . Moorländereien , liefert
guten schwarzen Torf und ist zu Vs kultiviert.

Gleichzeitig soll die von weiland
Witwe de Mt benutzte halbe Stelle mit
dem halben Wohnhause von jetzt an bis
zum 1. Aovbr . d . Js . vermietet werden.

Kauf- bezw . Heuerliebhaber ladet freund-
lichst ein
_ _ K. M emmen , Aukt.

Wechloy. Zu verk. 1 trächr. Schwer«,
das Anfang Februar ferkelt . G . v . Bloh.
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Verkauf
einer Brmksitzerstelle.

Der Brinksitzer Johann Diedr . Oetjeu
in Metjendorf beabsichtigt seine das. belegene

Mnkützerstelle.
bestehend aus den Gebäulichkeiten und 17Vs
Scheffels. Ländereien, mit Antritt zum 1 . Mai
d . Js . zu verkaufen und ist hierzu Verkaufs¬
termin auf
Sonnabend , den 22. Januar d . I .,

^nachmittags 4 Uhr.
in LiettSWMM ' s Wirtshaufe in Ofenerfeld«
angefetzt.

Kaufliebhaber ladet frenndlichst ein
G . Memmen , Hlukti

Holz - Verkauf.
Westerstede . Die Vormünder des minder¬

jährigen Gustav Jepe von Kdervechk , Haus¬
mann Gustav Thye zu Linswege und Haus¬
mann G . Fittje in Edewecht, lassen am
Freitag den28. Januar,

mittags 12 Ahr auf .,
in dem unmittelbar an der Chaussee belegenen
großen Busche und Brook:
M ) Eiche» mid Buchen

ans dem Stamm, «L,
schwellen - , Gruben - , Böttcher- und
Vrennbolz,

60 Haufen Eichenschlag-
hoiz

meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung in Kempen Wirtshansezu

Viehdamm. _ E . Wettermann , Ankt.
Billig zu verkaufen L Sofa U . 8 Stühlei

_ Brüdcrstraße 7a.

Edewecht.
Unterzeichneter beabsichtigt am

Sonnabend , den 22 . Januard . I .,
nachm. 2 Uhr» die Herstellung von
etwa 300V lfd . Meter Gräbenund
Grnppen in feinemzu Osterscheps,
badend Water, belegenen „ Pool" zu
vergeben. Annehmelnstige wollen
sich im „ Pool " versammeln.

ll . 0 . vküikn.

Acht chinesische -M3
Mandarinendarmen

garantir ' t «cu und bestens gereinigt,das Nfrrrrd Mk . 8,8S,
3 l>!Z 4 Psd . znm großen Oberbett aus¬
reich ., unübertroff. an Haltbarkeit
und großartiger Fnllkraft.
Beipack,uig gratis . Versand gegen
Nach nah ine. Preisliste und Proben

gratis nnd franko.
AeLNvicls Weitzenbevg,Berlin W . , Ländsbergerstr . 39.

) Äiele ?ln l?rken >!iingSsclfreibem ^

Briefmarken- Sammlnngen,
sowie cinzelne bessere Marke»,

Münzen und Medaillen jucht zu kaufen
A . Töufes , Dvmierfchweerstr. 555.
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LHrn »!oKl »N»» nnä vio. Ilerns Hill nnä Wlllssclsn llnnotion,

odns L.a« lloi » LN tzvrnll? «» .

MWVsrscffo

vis viroktioa stsr iZamMLbiM- EsZ . ^ skiainl.

SatrW - Angeles
Biehwaschpulvev.

Bor Nachahmnugen gesetzl . geschützt.
0 . ll . l- . llr. 26,337.
Fabriciert feit 1836.

Es tötet alles Ungeziefer samt seiner fcheuß-
! lichen Brut.

Zn haben durch die Apotheken.

Gsteruöurg. Drei im hiesigen Orte an
den Hauptstraßen belegene

Immobilien
(darunter 1 Eckhaus mit gr. Laden, für jedes
Geschäft passend) sollen zu beliebigem Antritt
unter günstigen Bedingungen durch mich ver¬
kauft werden.

G . Metier, Nechnsrllr.

Zn verkaufen
das am landschaftlich reizvollste«
Teile derLesmn mit ca. 700 Meter Front
gelegene
Eilt Weile « in St. Mgii «s,
ca . VÄ Morgen grost, mit moderne«
geränmigen Wohnhaus , grostem Zier-
und Obstgarten undprachtvollem alten

! Glchenbestand , auch zur Parzellierung ge¬
eignet . Näheres durch

D . Edzard, C . F . W . Michaelis,
_ Brem en.

Darlehen erhalten Beamte nnd sichere
Geschäftsleute schnell und diskret durch

Schnitze, Berlin , Habsburgerstr . 8.

BsrantivbEch für Politik und Feuilleton : De Eduard Höber , für den lokalen Teil re . : Ludivrg Wewer, Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg,
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